10 Jahrgang. 


Dernſyrec-anſchiuß Danzig: 
Dur Redaction und Expedition Nr. 18. 


Nr. 23010. 


nziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mu. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 


——— 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 2. Febr. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Peking verlangt die deutſche Negie 
rung zur Sühne für die Ermordung des Matroſen 
Schulze weitere Conceſſionen für Eiſenbahnen 
in der Provinz; Schantung. (Bestätigung bleibt 
abzuwarten.) 

Nach einer Meldung des „Bureau Dalziel“ aus 
Shanghai wird der chineſiſche Gouverneur von 
Schantung den Kämmerer ſeiner Provinz dem 

rinzen Heinrich zum Begleiter geben. 

„Wie dafjeibe Bureau weiter aus London er- 

fährt, find mehrere taufend Mann ruſſiſcher 
ruppen in die Mandſchurei eingetreten mit 

Bewilligung der chineſiſchen Regierung. 

— Auf der Brüſſeler internationalen Zucker⸗ 
conferenz werden Deutſchland, Oeſterreich, Belgien 
und Holland die vollſtändige Abſchaffung der 

uckerprämien beantragen. Frankreich ſcheint der 
Abſcaffung der Prämien durchaus abgeneigt. 
während England nach wie vor eine unbeftimmte 

altung einnimmt. 

— Einundvierzig ordentliche Profeſſoren der 
Berliner Univerfität haben eine Petition an das 


gangenen Bericht vom engliſch-ägyptiſchen Heere 
räumen die Derwiſche Metemmeh und ziehen ſich 
nach Omdurman zurück, wo der Chalif fort- 
dauernd mit der Derſtärkung der Befeſtigung be- 
ſchäftigt iſt. 

London, 2. Febr. Die „Times“ meldet aus 
Peking vom 1. Febr.: England habe endgiltig 
die Bedingung zurückgezogen, welche die Oeffnung 
Talienwans fordert. 


Bentnor (Inſel White), 2. Febr. Der Attornen- 
General Sir R. E. Webſter hielt heute vor ſeinen 
Wählern eine Rede, in der er ausführte, die 
Regierung ſei entſchloſſen, daß die Privilegien, 
deren ſich England in China erfreue, weiter er- 
halten und England in eine mindeſtens ebenſo 
günſtige Stellung als andere Nationen gebracht 
werden ſoll. Dieſe Anſchauung würde die Re- 
gierung, wenn nöthig, durch einen Krieg zur 
Geltung bringen. Dies ſei kein Prahlen, noch 
Großthun, ſondern die Folge des muthigen Ent. 
ſchluſſes, den vorhandenen Beſitz feſtzuhalten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Februar, 


Aus den Parlamenten. 
Im Abgeordnetenhauſe herrſchte geftern bei 


— 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeiſung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend-Auscabe. 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 


öſtlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


1898. 


Die Unfallgefahr. 

Die Unfallftatiftiik, welche jüngſt auch im 
Reichstage einer eingehenden Erörterung unter- 
zogen wurde, zeigt, daß in Bezug auf die Unfall- 
gefahr zwiſchen den einzelnen Gewerbszweigen 
große Unterſchiede beſtehen. Man wird ja aus 
den Zahlen, welche bei den Berufsgenoſſenſchaften 
über die in jedem Jahre zur Entihädigung ge- 
langenden Unfälle vermerkt werden, nicht voll- 
ftändig zutreffende Vergleiche zwiſchen den Berufs- 
arten zie en können, weil dieſe Zahlen nicht auf 
eine einheitliche Betriebszeit zurückgeführt find, 
Baugewerbe und Binnenſchiffahrt werden bei- 
ſpielsweiſe ſchon bei einem ſolchen Vergleiche eine 


weill ſie nicht das ganze Jahr in dem gleichen 
Umfange betrieben werden. Indeſſen geben die 
Zahlen der Berufsgenoſſenſchaften immerhin einen 
Anhalt für die Beurtheilung der großen Ver- 
ſchiedenheit der Unfallgefahr. Nach den Zahlen 
Zn. war der am menigjten unfallgefährliche 

erverbsjzweig die Tabakinduſtrie. Sie ver- 
zeichnete nur 0,40 entſchädigte Derletzte auf 1000 
verſicherte Perſonen. Ihr folgten mit 1,19 die 
Seiden- und dann mit 1,66 die beramiſche In- 
duſtrie. Nach der anderen Seite hatte mit 
15,32 Verletzten das Zuhrgemerbe die Führung, 


wie denn überhaupt auf das Zuhrmerk, Auf- 


und Abladen u. f. w. eine ſehr große Zahl von 


Unfällen auch in anderen Gewerbszweigen zurück- 


zuführen iſt. Das wird auch dadurch beitätigt, 
daß die Spedition, der Speicher- und Keller- 
Betrieb die nächſthöchſte Unfallgefahr mit 13,53 


I 


snahmeftellung zugewieſen erhalten müſſen, 


alsbald nach Abſchluß des Vertrages aufzu- 
nehmen. 


Der Studentenſtreik in Oeſterreich. 

Das polizeiliche Verbot des Far bentragens der 
deutſchen Studenten, welches der Statthalter von 
Böhmen Graf Coudenhove erlaſſen hat, hatte 
bekanntlich in der Studentenſchaft Prags zu ver- 
ſchiedenen Proteſtkundgebungen geführt. Auch 
auf den Univerſitäten Wien und Graz ſind, wie 
gemeldet. Demonſtrationen vorgekommen. In 
Wien veröffentliche nun geftern das Rectorat 
der Technik em ſchwarzen Brett eine Kundmachung, 
worin die Studentenſchaft eindringlichſt ermahnt 
wird, von ihrem geſetzwidrigen Handeln unver- 
züglich abjulafjen und ſich die ſchweren Folgen 
vor Augen zu halten, welche eine Fortſetzung der 
heutigen Vorgänge haben müßte. Eine Derjamm- 
lung von flaviſchen Studenten der Univerſität 
nahm eine Rejolution an, worin erklärt wird, 
daß ſie unter keinen Umſtänden den Beſuch der 
Dorleſungen einftellen werden, im Voraus gegen 
den geplanten Gtudentenftreik proteſtiren und 
den akademiſchen Senat und das Unterrichts- 
miniſterium auffordern, ſie in Ausübung aller 
akademiſchen Rechte zu ſchützen. 

In Graz wurden geſtern zwar Vorleſungen ge- 
halten, fie waren jedoch jhmäwer beſucht als ge- 
wöhnlich. In der Technik wurde geſtern früh 
geleſen, ſpäter aber mußten die Borlefungen 
wegen Ausbleibens der Hörer ausfallen. Ein 
Zwiſchenfall iſt nicht eingetreten. 

Geſtern ham das Farbenverbot und namentlich 


der Weiterberathung des Etats der landwirth- Perletzten von 1000 
ſchafnichen Verwaltung eine wahrhaft idylliſche] die Beiträge für die Unfallverſicherung von Jahr 
Ruhe, ſo daß Miniſter v. Hammerſtein ſich mit zu Jahr eine immer größere Rolle bei den 
Herrn v. Mendel-Steinfels über die Nothwendig- | Beftehungskoften ſpielen, jo wird man die 
keit der Haushaltungsſchulen und die Wichtigkeit ] Wichtigkeit des Unter ſchiedes in den Unfallgefahren 


das feindſelige Der halten der tſchechiſchen Studenten 
nochmals im vöhmiſchen Landtag zur Sprache. 
Der Statthalter erwiderte ſofort. Es wird darüber 
auf telegraphiſchem Wege gemeldet: 


Abgeordnetenhaus um Ablehnung des Geſetzes 

über die Privatdocenten unterſchrieben, darunter 

ftehen die Namen Delbrück, Harnack, Mommien, 
agner, Bergmann und Waldener. 


— Zn der Angelegenheit der Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule im Oſten ſchreibt die 
„Nat.-3ig.“: Sollte, was noch nicht eniſchieden 


Ei: ist, nur dieſe eine techniſche Hochſchule errichtet 
werden, ſo wird Danzig den Vorzug erhalten: 


Aerdem ſollen mehrere technische Mittelſchulen 
kunt werden, 
Ar Der Chefredacteur des „Kladderadatſch“ 
"ojan bat gegen das Urtheil der Gtrafkammer 
eviſton eingelegt. 
— Wie aus Greif (Reuß ält. Linie) gemeldet 
wird, hatten dort am Geburtstag des Kaiſers 
e Regierungsgebäude nicht geflaggt; dic Regie- 
rungsvertreter nahmen an dem Zeit nicht Theil 
und der Zürft gab kein Feſtmahl. 
Hamburg, 2. Febr. der Senat hatte am 
ontag ein Verbot der Einfuhr friſchen Obſtes 
Aus Amerika erlaſſen; geftern hat er nun dieſe 
erfügung dahin abgeändert, daß eine Wieder- 
ausfuhr nach England auf dem Seewege geſtattet, 
dagegen der Derkauf und die Einfuhr des Obſtes 
nach Deutſchland unterſagt iſt. 
Mitheimshaven, 2. Febr. Hier ſoll ein Denk- 
mal für den Fürſten Bismarcz errichtet werden. 
Kiel, 2. Febr. Der berühmte Chirurge Pro- 


leſſor u. Es march beabſichtigt zu Oſtern aus dem 
Univerfitätsiehramt zu ſcheiden. a 


a anbon, 2. Febr, den „Daily News“ wird 


Kairo gemeldet: Nach dem zuletzt einge- 


Feuilleton. 


Kammermuſik. 


ul Meyr und mehr wendet ſich das Intereſſe des 
Co "liebenden Publikums den Kammermufik- 
encerten der Quartett. Dereinigung zu, die Herr 
inrich Davidſohn hierſelbſt begründet hat und 
lo viel Ernit, Eifer und Talent leitet, daß 
erfreuliche Erfolg nicht ausbleiben 
noch eine Anzahl 
in Danzig vorhanden war. 
geſtern im Apollo- 
an vor einer gegen das vorige Mal 
mati ahl wiederum gewachſenen Zuhörerſcgaft 
nicht n theure Symphonie-Concerte ginge 
ju 5 die Hälfte des Publikums, das fie heute be- 
Soli wenn nicht der Reiz des Auftretens von 
Berüen und der (verdienten oder unverdienten) 
ar hmtheit hinzukäme — das Publikum will 
Önn gerne feine Freude am künitlerijhen 

und feine Bewunderung dafür auf eine 
N concentriren. Hier, im Aammermufit- 
wie et. fallt nun dieſer Rei) ebenſo 
ür aller Pomp der Deranftaltung hinweg. 
aber die ernſtere Hälfte der Mufikfreunde ift 
imme gerade das ein Reih, oder es lernen eben 
0 Fi mehr den Rei empfinden, den es hat, 
Periö unſtwerk jo frei wie möglich von allen 

a nlichen und äußerlichen Nebenintereſſen zu 

unſer 2 und zu empfinden. Glücklicherweiſe 
dieſer Art polloaal mit ſeiner Akuſtik zu Concerten 
Bkeignet, mit ihren zarten Klangwirkungen recht 
werthen les Concert zu einer befonders danzens 
ftillen mn at der vereinigten Künſtler, zu einem 
unbejgreih leſt machte, war die Vorführung des 
op 169 lich ſchönen großen C-dur-Quintetta 
vor Schubert das weite Cello darin 


ernſter 
Der 


htet und von der Regierung unter- 


Strafgeſetz handeln, um ſich 
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der Frau in der Haushaltung und in der Land- 


wirthſchaft unterhalten konnte. Kein Mißton 


ftörte die Verhandlung. Im Reichstage dagegen 
war der ganze Ton der Berathung des Etats des 


Reichsjuſtizamts ein lebhafterer, auch ſchon des⸗ 
halb, weil es Herrn v. Stumm gefiel, ſich übe 

die Behandlung der Verurtheilten in den Gefäng⸗ 
niſſen in allerlei paradoxalen Redewendungen zu 
ergehen. Gegen Leute, die abſichtlich gegen das 


zu verſchaffen. möchte Kerr v. 
liebſten die — Prügelſtrafe 
mittel anwenden. 
nicht den Sträfling nach ſeiner 


Charakters feines Dergehens behandelt wiſſen; 
aber dann müßte er auch gegen die Grundzüge 
für den Strafvollzug proteftiren, welche der 
Bundesrath vor einigen Monaten vereinbart hat. 
Den eigentlichen Streitpunkt gab der Antrag 
Lieber ab, entſprechend dem Beſchluſſe der Budget- 
Commiſſion zum Poſtetat, auch im Etat des 
Reichsjuſtigamtes die Gehaltserhöhung für den 
Staatsſecretär (6000 Mk.) vorläufig abzuſetzen 
bis zu der im vorigen Jahre verlangten und zu- 
geſagten Erhöhung der Gehälter der Unter 
beamten der Poft- und Telegraphenverwaltung. 
Dafür ſtimmten auch die Nationalliberalen. Wie 
die Stimmung in dieſen Kreiſen ift, ließ die Be- 
merkung des Abg. Dr. Kammachet erkennen, 
der preußiſche Finanzminifter habe erklärt, er 
habe keine Luſt, die Gehälter der Unterbeamten 
zu erhöhen. In Folge deſſen habe auch die 


nationalliberale Partei „keine Luft”, die Gehälter 


der Staatsſecretäre zu erhöhen. 


CCC K A GERN ET ET EEE EEE | 
fpielte derſelbe liebenswürdige und ausgezeichnet 
begabte Kunſtfreund, den wir früher ſchon 
freundlich helfend in einem dieſer Concerte auf 
dem Podium erblickt hatten. Der Umſtand, daß 
er im Beſitz eines vorzüglichen Inſtrumentes iſt, 
kam geſtern der Geſammtwirkung gleichfalls 


zu ſtatten. Schubert hat dieſes Werk 
kur; vor ſeinem Tode componirt, und 
wohl ſpricht es vom Tode, in dem un- 


vergleichlichen Andante, in dem abgrundtiefen 
Mittelja des Scherzo, das in den Eckſätzen von 
friſcheſter Lebensfreudigkeit ſtrahlt. Aber wie 
ſpricht Schubert vom Tode! Eben ſo, daß die 
Freude an Leben und Welt nicht als Unmöglich⸗ 
keit, nicht als elwas relativ Derwerfliches daneben 
erſcheint. Wir brauchen uns nicht lange um- 
zuſehen, um zu wiſſen, wo man nicht ſo vom 
Tode ſpricht, ſondern ſo, daß einem das Leben 
dadurch verleidet werden möchte, und ſo zu ſagen 
der Tod das Leben verdächtigt. Hier in dieſer 
Predigt in Tönen voll Milde, Tiefe und 
Tapferkeit iſt der Grundſinn im Munde des 
Genius, der die Fackel auslöſcht, wieder: „Bin 
Freund, und komme nicht zu ſtrafen“ wie in jenem 
Liede, das Schubert fo wunderbar componirt hat. 
Der uns das disce mori („lerne zu ſterben“) zurief, 
er hätte uns keinen beſſeren Lehrer beſtellen 
können, uns, die wir Ohren haben, eine Predigt 
in Tönen zu verſtehen, als den genialen Ton- 
dichter, der an Reichthum der Empfindung, an 
quellender Freiwilligkeit der Erfindung jelbft 


einen Beethoven übertrifft. Er dichtet hold von 


den Geheimniſſen eines lichten Jenſeits, von 
Ruhe unterm Blätterdach des friſch ergrünten 
Waldes und ſpricht ſo, daß es einen nicht nur 
mit dem Tode, ſondern, was manchmal noch viel 
nöthiger iſt, mit dem Leben verſöhnt, eben weil 
es noch ſolche Dichter und ſolche Mufik giebl, 
In der Thal kann keine Nation außer der 
deutſchen einen Tondichter wie Schubert auf- 


für die einzelnen Berufszweige begreifen, 


Die zweiwöchigen Fahrten nach Oſtaſien. 

Der Beginn des vermehrten Betriebes, wie ihn 
r dem Reichstag zugegangene Geſetzertwurf der 

neuen Poſtdampfer-Subventionsvorlage enthält, 


ſoll nicht von der Fertigſtellung der vier neuen 


Dampfer abhängig gemacht, ſondern ſofort nach 
dem Abſchluß des Vertrages mit dem Nord- 


ein Unterkommen deutſchen Lloyd erfolgen. In der Begründung 

Stumm am wird in dieſer Hinſicht bemerkt: Kommt es bei 
als Abſchrechungs- Maßregeln internationalen Wettbewerbs für den 
Herr v. Stumm will auch Erfolg ſchon an ſich auf ſchnelles Handeln an, ſo 


perſönlichen bildet ärti A i ie jüng 
Stellung und Bildung und nach Maßgabe des | mit a ee 


der chineſiſchen Regierung abgeſchloſſene 
Vereinbarung über Kiaotſchau einen verftärkten 
Grund, die in der Dorlage ins Auge 
gefaßte Neuregelung der Poſtdampferver- 
bindungen nach Oſtaſien binnen kürzeſter Zriſt 
ins Leben treten zu laſſen. Um die neue 
Erwerbung als Stützpunkt der deutſchen Intereſſen 
mit Europa zu fördern und namentlich nach der 
Richtung auszunutzen, daß an der Erſchließung 
und wirthſchaftlichen Entwickelung der zugänglich 
werdenden Gebiete unſere Induſtrie einen der 
Stellung Deutſchlands entſprechenden Antheil 
erhält, jo iſt es eine weſentliche Vorbedingung, 
die Poſtdampferverbindung mit Oſtaſien jo ſchnell 
wie möglich intenſiver und leiſtungsfähiger zu 
geſtalten. Das wird dadurch ausführbar, daß 
der Norddeutſche Llond im Stande und bereit iſt, 
mit vorhandenen Dampfern, welche die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Anforderungen — insbeſondere binficht- 
lich der Jahrgeſchwindigkeit und Einrichtung — 
erfüllen, bis eine Fertigſtellung der ſofort in An- 
sei zu nehmenden Neubauten erfolgt ift, den 
Ytägigen Betrieb auf den oſtaſiatiſchen Linien 
ENBTDL. EIERN TEE ETUI WEIST IK TE ERTTERE FETTE 


Berfiherten aufmeift. 
| 


Prag, 2. Febr. (Tel.) Der Statthalter Graf 
Coudenhove erklärte, er werde alles aufbieten, 
um in den gegenwärtigen ſchweren Zeiten den 
andersſprachigen Minoritäten beſonderen Schutz 
angedeihen zu laffen. An die Behörde ſei die 
ſtrengſte Weiſung ergangen, gegen jede Art von 
Ketzerei fireng nach dem Geſetz einzuſchreiten; 
ebenſo auch da, wo die Abſicht beſtehe, die 
Minorität wirthſchaftlich zu ſchädigen. Redner 
bat ſchließlich alle Abgeordneten, ihren Einfluß 
im Sinne des Friedens geltend zu machen. 

Auf eine Interpellation Bora wegen eines An- 
griffes zweier iſchechiſcher Studenten auf einen 
beutihen Techniker erklärte der Statthalter, das 
gerichtliche Urtheil ſei noch nicht gefällt. Er könne 
aber conſtaliren, daß außer dieſer geringfügigen 
Sache nur ein einziger Fall vorgekommen ſei, wo 
ein tſchechiſcher Student Anlaß zu einer gericht- 
lichen Unterſuchung gegeben habe, und gewiß 
werde die Behauptung widerlegt werden, daß 
aus den Reihen der tſchechiſchen Studentenſchaft 
Feindſeligkeiten gegen die deutſche Studentenſchaft 
hervorgegangen ſeien. 


Reichstag. 


30. Sitzung vom 1. Februar, 2 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche Staatsſecretär Nieberding. 

Die zweite Berathung des Etats wird beim Giat ver 
Neichsjuſtizverwaltung, Gehalt des Staatsſecretars, 
fortgeſetzt. b 

Abg. Pieſchel (nat.-Iib.) wünſcht. daß allen Richtern 
die Gelegenheit zum Studium des bürgerlichen Gefet- 


weiſen. Dieſes Quintett von ihm halte ich für eine 
der höchſten Offenbarungen menſchlichen Geiſtes: 
hätte Schopenhauer es gekannt, und dann ver- 
ſtanden, ſeine Philoſophie vom Weſen der Welt 
hätte ein Buch mehr bekommen, oder das vierte Buch 
feines Hauptwerks hätte nicht jo ſchlecht bei dem un- 
geſunden, faſt ſpiriliſtiſchen Nyſticismus geendigt, 
wie es der Fall iſt. Und es wurde geſtern ſo 
geſpielt, daß kein Philoſoph, auch Friedrich Nietzſche, 
der feine Kenner der Tonkunſt, an der Aus- 
führung ein Kinderniß gefunden hätte, das was 
man bei dieſem Werk empfinden kann, in Ge- 
danken umzuſetzen, ſo ganz übte es ſeine Wirkung 
aus. Nietzſche im 19. Jahrhundert iſt der Einzige, 
deſſen Geift fo reich und tief, fo milde und fo 
groß zugleich iſt, wie Schuberts Geiſt ſich hier 
zeigt. Auch der Becher aus dem haſtaliſchen 
Quell, den das Mozart'ſche Es-dur-Quartett dem 
Körer darbietet, wurde uns ſo unvermiſcht 
gereicht, wie es unter den gegebenen Be- 
dingungen nur irgend möglich iſt. Nur die 
Menueit war entſchieden zu ſchnell, die pas 
menus, von denen dieſer Tanz ſeinen Namen 
hat, wurden in den Figuren von je zwei Achtel⸗ 
nötchen eilig, die ſanfte Geberde des freundlichen 
Winkens(T. 27 IJ) eifrig, die Grazie aber eiltundeifert 
nicht. Die anderen Sätze mit ihrer wahrhaft 
antiken Reinheit der Form und dem zarten Ernſt 
ihrer Empfindung wurden genußreich wieder ⸗ 
gegeben. 

Der erſte Geiger ſchien ſich bei Mozart und 
Schubert mehr in ſeinem Element zu 
befinden oder ruhiger geworden zu fein, als 
er es bei Beethoven war, von dem das 


vierte der Lobhowitz Quartette op. 18 
C- moll geſpielt wurde. Hier war er 
nicht frei von Unruhe, die ſich in einer ge- 


wiſſen Unverläßlichkeit mancher Rhythmen, auch 
in unmotivirten Accelerandi namentlich an 
Veriodenſchlüſſen zeigte. Vielleicht hat Kerr 
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Davidſohn fih überhaupt vor dem zufällig- Per- 
ſönlichen in der Wiedergabe ſeines Partes zu 
hüten: wenn feine Mitſpieler ſich an ihn ge- 
wöhnen und mit ihm gehen oder nachgeben, ſo 
iſt das nur ſoweit ein Gewinn, wie die Freiheit des 
Vortrages aus dem Weſen der Sache, nicht aus dem 
der zufälligen Perſon ſtammt. Es kamen manch- 
mal Verkürzungen von Notenwerthen vor, die 
unter Umſtanden gefährlich werden können; und 
bei aufflatternden Sechszehntel- Figuren ein zu 
frühes auf dem Gipfel oder Endpunkt Ankommen. 
Was bei der fo wunderbar natürlichen Mufik 
von Mezart und Squbert nicht fo ſehr der 
Fall war, ereignete ſich bei der ſtärker 
rhetoriſchen, mehr durch den Geiſt oder auch 
den Witz bedingten Beethovens öfter, nämlich 
das Fehlen des nothwendigen zarten Tempo- 
Nachlaſſes an Perioden - Enden und in Schluß 
wiederholungen, eines Nachlaſſes, der gar nicht 
die Form eines etwa das Enſemble oder die 
künſtleriſche Conſequem gefährdenden Rallentando 
anzunehmen braucht. In dieſem Quartett wurde 
auch das Andante zu ſchnell geſpielt, wozu die 
umſtändliche Bezeichnung andante scherzoso 
quasi allegretto doch nicht hätte verleiten ſollen, 
da es doch immer der langſame Satz des Werkes 
it. Er fordert einen etwas behutſameren Gang; 
ſo trefflich auch die Präciſion war, mit dem die 
Spieler es ausführten. Dies wäre, was die Kritik 
als wünſchenswerth zu bezeichnen übrig behält, 
und daß die Mittelftimmen manchmal zu ſehr an 
ſich hielten, wo ſie thematiſch und melodiſch mehr 
hervortreten durften. das Publinum erkannte 
des öfteren mit lebhaftem Beifall und Hervor⸗ 
rufen das wahrhafte Verdienſt an, das die 
Herren Davidſohn, Warneke, Senger, Buſſe 
und der ungenannte Liebhaber ſich um die Werke 
und um unſere Kunſtpflege erwarben. 
Dr. C. Fuchs. 
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buches dadurch gegeben werde, daß man möglichſt viele 


Aſſeſſoren als Hilfsarbeiter heranziehe. 

Staatsſecretär Nieberding erwidert, es ſei wohl 
möglich, ſolchen Münſchen entgegenzukommen, die 
richtige Adreſſe dafür ſeien aber die einzelſtaatlichen 
Buftiguermaltungen. 

Abg. Herbert (Soc.) wünſcht eine Revifion des 
ae und Einführung deſſelben in Elſaß⸗ 

othringen. F 

Staatsſecretär Nieberding entgegnet, es gebe jwar 
ae des Preßrechtes zahlreiche Wünſche, eine 

eviſion des Preßgeſetzes ſei aber noch nicht in Aus- 
ſicht genommen. Ueber die Ausdehnung des Preh- 
geſetzes auf die Reichslande könne er nichts fagen, 

Abg. Barth (freiſ. Vereinig.): Der Staatsſecretär 
hei geftern Herrn Auer geantwortet, erft ſolle eine 

evifion des Strafgeſetzbuches vorgenommen werden, 
dann könne eine Ordnung des Strafvollzuges erfolgen. 
Ich meine, daß beide Reformen gleichjeitig vorzu- 
nehmen find und ich möchte ausdrücklich einen dahin- 

ehenden Wunſch hier ausſprechen. Wir leſen jum 

eiſpiel ſehr viel in den Zeitungen über ſchlechte 
Behandlung von Redacteuren. Dom rein formaliftifchen 
Standpunkte kann man ſolche Dinge nicht mit Worten 
abthun, wie, daß die Herren eben zu Gefängniß ver- 
urtheilt ſind und daher die Behandlung ſich gefallen 
laſſen müßten. Das Rechtsgefühl bäumt ſich doch da- 
gegen auf, wenn einem der Collegen der Herren, Hrn. 
Dr. Lütgenau, dem man erſt das Studium der polni- 
ſchen Sprache erlaubt hat, dieſe Erlaubniß entzogen 
und er mit mechaniſchen Arbeiten beſchäftigt wird. Daß 

erner ein Redacteur gefeſſelt transportirt worden iſt, 

ft auch mitgetheilt worden. Ich gebe zu, daß es für 
die Behörden Namterts iſt, gegenüber generellen An- 
weiſungen die richtige Behandlung in ſedem Falle zu 
. Das kann uns aber nicht abhalten, hier das 

erlangen nach humanerer Behandlung zu erheben. 
Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.): Ich glaube, darin 
nd wir alle einig, daß Kumanität eine ſchöne Sache 
ft, aber ich meine, man kann auch in der Humanität 
u weit gehen. Ich gehe nicht ſo weit wie andere, die 
hniedereinführung der Prügelſtrafe zu fordern, aber 
es iſt doch ſehr bezeichnend, daß ſolche Wünſche auf- 
treten. Die Preßdelicte ſind doch ſehr verſchiedener 
Art: Aufreizung, Mafeſtäts beleidigungen ftehen leichtere 
Vergehen gegenüber, Nun ſagen die Herren, die Ge⸗ 
fundheit leide bei ſolcher Behandlung. Ja, das iſt doch 
einmal nicht anders, ſede Gefängnißhaft wird der Ge⸗ 
ſundheit ſchädlich ſein. Wie ſoll man zum Beiſpiel die 
Redacteure der Herren Socialdemokraten behandeln! 
Sie ſind in der Regel erſt Arbeiter geweſen und dann 
Redacteur geworden. Sollen dieſe nun als Arbeiter 
oder wie ſollen ſie behandelt werden? Was Herrn 
Lütgenau betrifft, fo hat er polniſch jedenfalls nur 
deshalb treiben wollen, um die polniſche Agitation im 
Ruhrrevier, wo die polniſche Bevölkerung immer mehr 
unimmt, zu leiten. An die Regierung möchte ich aber 
ie Bitte richten, wenn fie eine Revifion des Straf- 
5 und des Strafvollfuges vornehmen will, 
ieſe Geſetze gicht milder, ſondern ſchärfer zu geſtalten. 
(Beifall rechts. Lachen links.) 

Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) ſpricht ſich für eine 
reichsgeſetzliche Fürſorge für die Geiſteskranken aus 
und legt dar, daß die bisherigen Vorſchriften bezügli 
der Aufnahme ſolcher Kranken in Irrenanſtalten, b 
der man ſehr vorſichtig ſein müſſe, nicht ausreichten. 

Abg. Kruſe (nat.-lib.) hält ebenfalls eine Reform 
der Irrengeſeggebung für nöthig, nimmt aber die 
Irrenärſte gegen Angriffe des Abg. Lenzmann in Schutz. 

Abg. Lieber (Centr.) beantragt, die im Etat vor- 
geſehene Erhöhung des Gehaltes des Staatsſecretärs 
von 24000 MR. auf 30 000 Mk. zu ſtreichen. Er wolle 
die Gehaltserhöhung für die vier Staatsſecretäre der 
Juſtiz, der Marine, der Poſt und des Schatzamts 
streichen, fo lange nicht die Gehälter der Unterbeamten 
der Poſt- und Telegraphenverwaltung in einem Er⸗ 
gänzungsetat aufgebeſſert oder ſo lange wenigſtens 
dieſe Aufbeſſerung nicht in ſichere Ausſicht geſtellt würde. 

Staatsſecretär Frhr. 2. Thielmann betont, es jet 
in der Budgetcommiſſion nicht von einer allgemein 
Aufbeſſerung der Gehälter der Unterbeamten 


rochen worden, f der Aujbe| 
arr. ſchlecht beſoldeten Kategorien von Unter⸗ 
beamten. 

Abg. Langerhans (freif. Volksp.) tritt gleichfalls für 
die Irrenärzte ein. 

Abg. Auer (Soc.) wendet ſich gegen die Aus- 
führungen des Abg. Irhrn. v. Stumm und bringt 
wieder Beſchwerden hinſichtlich des ae ao vor. 

Staatsſecretär Nieberding wiederholt die geſtrige 
Aufforderung an den Vorredner, derartige Beſchwerden 
vorher der Regierung mitzutheilen, damit ſich dieſe 
hierüber orientiren könne. Die heutige Bemerkung 
des Abg. Auer, daß er das unterlaſſen habe, weil er 
meine, daß es dem Staatsſecretär Unbequemlichkeiten 
machen könne, wenn er, der Abg. Auer, mit dem 
Staatsſecretär in Verbindung trete, ſei nur eine Aus- 
lucht. Er, Redner, trete erforderlichenfalls mit allen 

arteien in geſchäftliche Verbindung. 

Abg. Graf Stolberg (conſ.) iſt gegen den Antrag 
Lieber auf Streichung der Gehaltserhöhung des Staats- 
ſecretärs, weil es nicht angehe, auf dieſe Weiſe auf 
Be Eniſchließungen der Regierung einen Druck aus- 
uüben. 

l Abg. Cenzmann (freiſ. Dolksp.) tritt nochmals für 
eine Reform des Irrenweſens ein, ebenſo Abg. Prinz 
Schönaich-Carolath (b. k. F.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) hält das Vorgehen, eine 
Erhöhung der Gehälter einer Kategorie von Beamten 
mit der Erhöhung von Gehältern einer anderen 
Kategorie ohne inneren Zuſammenhang in Verbindung 
zu bringen, conftitutionell nicht für unbedenklich. 

Abg. Hammacger (nat.-lib.) erwidert, dieſe Ver- 
bindung ſei gerechtfertigt, denn der Reichstag habe im 
Vor jahre ſich für eine ie le de, daß 
nur ausgeſprochen unter der Vorausſetzung, daß die 
Gehälter der Unterbeamten ebenfalls aufgebeſſert 
würden. Da hierüber von der Regierung keine be- 
friedigende Erklärung abgegeben worden ſei, ſo 
könnten feine Freunde nicht für die ſetzt gewünſchte 
Erhöhung ſtimmen. 

Abg. Lieber e ſagt, wenn man die Abgg. 
v. Kardorff und Graf Stolberg höre, möchte man 
meinen, kein Engel ſei ſo rein. Wer habe aber das 
Wort erfunden: Kein Kanitz, keine Kähne? } 

Darauf wied das Gehalt des Staatsſecretärs in der 
bisherigen Höhe von 24000 Mk. bewilligt. Schließlich 
wird der Reit des Etats ohne Debatte erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr: Etat der Pofl- 
und Telegraphenverwaltungen. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Febr. Der Kaiſer begab ſich heute 
Vormittag nach dem Spaziergange zu dem Staats- 
ſecretär des fuswärtigen. Staatsſecretär 
v. Bülow. : 

[Bismarcks Befinden.] Nach Berliner Mel⸗ 
dungen follte ſich das Befinden des Fürſten 
Bismarck ſoweit gebeſſert haben, daß er bei der 
Feier des Geburtstages des Kaiſers wieder feſtes 
Schuhzeug habe anlegen können. Das iſt nach 
den „Famb. Nachr.“ nicht richtig. Fürft Bismarck 
hat am 27. d. Nts., wie ſchon bei dem letzten 
Beſuche des Kaiſers in Friedrichsruh, nicht in 
Uniform erſcheinen können, weil die Podagra- 
ſchmerzen ihn verhindern, Stiefel anzuziehen. 

* [Raiferlihes Geſchenk.] Der Kaiſer be» 
willigte der reformirten Petrigemeinde in Minden 
zum Ankauf der zum Glochenguß nöthigen Ge» 
ſchützbronze ein Gnadengeſchenk von 1350 Mh. 
Bemerkt ſei hierbei, daß die genannte Gemeinde 
im Jahre 1651 vom Großen Aurjürften geftiftet 
wurde. Hiervon hatte der Kaiſer mit großem 
Intereſſe Kenntniß genommen und über die Ge⸗ 
meinde wie deren Geſchichte ſich einen ausführ- 
lichen Bericht erftatten laſſen. 


in Brüſſel tagen. 


marokkaniſchen Küſte ſüdlich von Mogador an- 


* [Der ſiebente internationale Schiffahrts⸗ 
congreß] zu dem bereits über 1000 Theilnehmer 
angemeldet find, wird vom 21. bis 31. Juli d. 3. 
Berathungsgegenſtände bilden: 
1. Kanaliſirte Flüffe; 2. Binnenſchiffahrtskanäls; 
8. Seeſchiffahrtskanäle; 4, Seehäfen und 5. Waſſer⸗ 
ſtraßenabgaben. 

* [Apothekenreform.] die Mittheilung, daß 
die preußiſchen Apotheker zu einer Meinungs- 
außerung über Dorſchläge zur Ablöſung der 
Apothekenwerthe aufgefordert werden ſollen, iſt 
nach der „Apotheker-Zeitung“ nicht zutreffend. 
Ueber den ſonſtigen Stand der Apothekenreform 
hat ſich der Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky 
in der Reichstags-Sitzung vom 28. Januar dahin 
geäußert, daß über einen vom Reichsamt des 
Innern ausgearbeiteten Geſetzentwurf gegenwärtig 
zwiſchen dieſem und der preußiſchen Regierung 


verhandelt werde. 
Goslar, 1. Zebr, Die hieſigen ſtädtiſchen 


Eollegien haben 300000 Mark für einen Platz 


zur Abhaltung der Nationalfeftipiele bewilligt — 
natürlich nur für den Fall, daß Goslar als Ort 


für die Spiele gewählt wird. Das ſteht aber noch 


dahin, 
Goslar, 
ſchwebt. 
Bochum, 1. Febr. Das rheiniſch-weſtfäliſche 
Coaks-Syndicat theilt mit, in Folge des über- 
aus milden Winters hatten die äußerſt geringe 
Abnahme von Brechcoaks und Siebcoaks ſowie 
die zunehmende Einſchränkung von zahlreichen 
Hochofenwerken in Verbindung mit den im Laufe 
des Monats Januar zugeſtandenen Erhöhungen 
der Betheiligungsziffern zur Folge, daß die für 
den Februar beſchloſſene fünfprocentige Ein- 
ſchränkung nunmehr als nicht völlig ausreichend 
angeſehen werden kann, vielmehr eine neun- 
procentige Einſchränkung erforderlich bleibt; 
die Zechen werden erſucht, hiervon inpwiſchen 
Vormerkung zu nehmen; ein diesbezüglicher for- 
meller Beſchluß fol in der nächſten Derfammlung 
nachgeholt werden. > 


Oeſterreich-Ungarn. 
Troppau, 1. Zebr. Landtag. Bei der Be- 
rathung der Frage der ſuſtematiſchen Eindeichun 


da bekanntlich die Entſcheidung zwiſchen 
dem Kyffhäuſer und dem Niederwald 


der Weichſel von der galiziſchen Grenze flußauf- ; 


wärts wurde die Angelegenheit einſtimmig dem 
Aus ſchuſſe zur nochmaligen Berathung übermiefen, 
nachdem der Landespräſident erſucht batte, der 
preußliſcherſeits ergangenen Anregung zur Reguli⸗ 
rung der Strecke Rechnung zu tragen. (W. T.) 
Frankreich. 2 

Paris, 1. Zebr. Deputirtenkammer. Marin 
budget. Lockroy ſetzt feine geftrige Rede fort, 
kritiftet die Organiſatlon der höheren Marineſchule 
und behauptet, daß viele Schiffe gar keinen 
militäriſchen Werth haben, wovon er ſich zur Zeit 
einer Reife nach Toulon überzeugt habe. Unter 
Torpedobooten, welche zur Vertheidigung der 
Küſte von Corſina und Algier beſtimmt find, ſeien 
nur 6 dienſtbereit geweſen. Lodrog beſpricht 
hierauf die zahlreichen Keſſelunfälle. Er 


ſchließt feine Rede mit einer Kritik des Zlotten⸗ 


Programms der Regierung und hebt hervor, daß 
die Schiffe im Mittelmeer nicht fähig ſeien, irgend 


einen Punkt der italieniſchen Küſte anzugreifen, 


im ganzen müſſe die Marine eine neue Richtung 
einſchlagen. 


, England. 


gegriffen wurde, iſt der frühere britiſche Bol- 
ſchafter in Petersburg und Konſtantinopel Sir 
Edward Thornton. Einem Berichterſtatter der 
„Daily Mail“ gegenüber erklärte Thornton, die 
Expedition habe nur Kandelszwecke verfolgt und 
nicht die Abſicht gehabt, einen Kampf herbeizu⸗ 
führen. (W. T.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 1. Febr. Die Kaiſerin-Mutter 
Maria Feodorowna von Rußland und die 
Prinzeſſin von Wales werden Ende März hier 
eintreffen und ihren Beſuch wahrſcheinlich bis 
Ende April ausdehnen. 


Spanien. 

Havanna, 1. Febr. In dem Haufe des Bürger- 
meifters explodirte eine Dunamitbombe. Per- 
ſonen wurden nicht verletzt. Der Urheber der 
Exploſion wurde verhaftet; man ſchreibt die That 
einem Nacheact zu. a (W. T.) 


Am 3. Zebr.: 


6 H 33. El d 26. Danzig, 2. Febr. 838. 


Metterausfihten für Donnerstag, 3. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, milde, ſtrichweiſe⸗ 
Niederſchläge. Friſche Winde. a 
Freitag, 4. Februar: Veränderlich, kälter, 
windig. E e 
Sonnabend, 5. Februar: Wolkig, meiſt bedechl, 
Niederſchläge. Nahe Null. Lebhafter Wind. 


* [Herr Oberbürgermeiſter Delbrück] kehrt 
heute Abend aus Berlin hierher zurü 
nimmt morgen wieder für einige Zeit 
geſchäfte. ö 

[Herr Oberſt Machenjen] iſt aus Berlin auf 
kurze Zeit hierher zurückgekehrt, wahrſcheinlich 
um ſeine Ueberſiedelung nach Berlin zu ordnen. 

< [Verein für Feuerbeſtattung.] Geſtern 
Abend trat eine Anzahl Herren und damen zu 
einer Vorbeſprechung behufs Gründung eines 
„Dereins für facultative Jeuerbeſtattung“ zu- 
ſammen. Der Verein hat den Zweck, die facul⸗ 
tative Feuerbeftattung der menſchlichen Leichen 
nach dem Vorgange anderer Städte einzuführen 
und, jo lange dieſem Verfahren geſetzliche Hinder⸗ 
niſſe entgegenſtehen, daſſelbe in Orten, wo es ge- 
ſetzlich oder im Wege der Erlaubniß geſtattet iſt, 
zu vermitteln und wenn möglich, einen Theil der 
Koſten für die Einäſcherung verſtorbener Mit- 
glieder des Dereins zu tragen, ſowie die Erledi- 
gung der hierfür beſtehenden orts- und bahn- 
polizeilichen Vorſchriften zu übernehmen. Zur 
Erreichung ſeines Zweckes ſucht der Verein zu 
wirken durch Veranſtaltung öffentlicher Vorträge, 
Errichtung von Imeigvereinen und Verbindung 


mit Dereinen ähnlicher Beſtrebungen. Der Jahres⸗ 


beitrag ſoll 4 Mk. nicht überſteigen. Jede politifche 
und religiöſe Tendenz ſoll ausgeſchloſſen ſein. 
Die Anſicht der Erſchienenen ging größtentheils 
dahin, die Conſtituirung nicht gleich zu vollziehen, 
ſondern erſt durch geeignete Mittel die Aufmerk- 
ſamkeit auf dieſe Beſtrebung zu lenken, was am 
beſten durch öffentliche Vorträge, welche dieſe 
Sache behandeln, erreicht werden kann. Zur 
Führung der vorläufigen Geſchäfte bis zur Con- 
fiituirung erklärten ſich folgende Herren. Fabrik- 


2 


haupfſächlich 


(Beifall auf der Linken) (W. T.) 


und über- 
eine Dienft-, 


beſitzer Wieſenberg, pr. Arzt Dr. med. Effler, Rentier 
Bernh. Lyncke und Drechslermeiſter Gepp, bereit, 
Zum Eintritt in den Verein hatten ſich etwa 
50 Perſonen gemeldet. 


I Keerdbuchgeſellſchaft.] Am 11. d. N. findet 
in Marienburg eine Vorſſandsſitzung der weſt⸗ 
preußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft ftatt, in der 
usftellungsangelegenheiten zur Be- 
ſprechung kommen. 

* l[Landwirthſchaftliche Congreſſe.] Herr 
Generalſecretär Steinmeyer hat ſich nach Berlin 
begeben, um den Sitzungen des Landes- 
Dehonomie-Eollegiums, des deutſchen Landwirth⸗ 
ihafts-Ratbes und auch der deutſchen Land- 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft beiiuwohnen. Hr. Stein- 
mener hat bei den zahlreichen Sitzungen land- 
wirthſchaftlicher Vereinigungen, welche in dieſer 
und nächſter Woche in Berlin ſtattfinden, zwei 
Referate übernommen. 


l ſtpreußiſche Tandwirthſchaft und Königs- 
berger Magiftrat,] Wir haben vor einiger Zeit 
die gutachtliche Keußerung des Vorſtandes der 
oſtpreußiſchen Landwirthſchaftshammer über die 
Petition der ſtädtiſchen Behörden betreffend die 
Aufhebung des Schweineeinfuhrverbotes mit- 
getheilt und daran die Bemerkung geknüpft, daß 
die Antwort auf dieſe Auslafjung wohl nicht aus⸗ 
bleiben werde. Dieje Antwort, in welcher das 
Gutachten der Kammer eine eingehende Würdigung 
erfährt, wird jetzt in der „Königsb. Kart. Itg.“ 
veröffentlicht. In dem Schriftſatze der Kammer 
waren mehrere ſtatiſtiſche Tabellen aufgeſtellt 
worden, welche den Schlüſſen des Gutachtens als 
Unterlage dienten. der Magiftrat weiſt nun nach, 
daß das beigebrachte Material theils lücken 
haft iſt, theils auf ganz falſchen Vorausſetzungen 
beruht, und daß deshalb die aus dieſer Gtatiftik 
gezogenen Schlüſſe ganz abnorme Refultate ergeben, 
In dem Gutachten war ferner die Behauptung auf- 
geſtellt worden, daß 5—6 Monopolfirmen nur 
in ihrem Intereſſe den Auftrieb zum Schlachthofe 
regeln und im Ringe mit 300—360 Sleiſch- 
verkäufern eine Concurrenz nicht aufkommen 
laſſen. Auch dieſe Behauptung wird widerlegt. 
Der Magiſtrat weiſt darauf hin, daß es 30 Groß⸗ 
ſchlächter in Königsberg giebt, die ſich gegen- 
feitig eine ſcharfe Concurrenz machen, und daß 
bei Schweinen 15—30 Proc. des zum Conſum 
gelangenden Fleiſches von auswärts eingeführt 
und im Schlachthofe nur unterſucht wird. 

Wir halten es ſchließlich — ſo heißt es in der 
Entgegnung — für ganz ausgeſchloſſen, daß ein 
wirklicher Ring unter ſo vielen Theilnehmern 
bei dem gegenſeitigen Brodneide und bei den 
ſchwierigen Erwerbsverhältniſſen in einer Broß- 
ſtadt zur Zeit der Gewerbefreiheit auch nur ge- 
bildet werden kann. dem Vorſtande der Land- 
wirthſchaftskammer dürfte es doch bekannt fein, 
daß bis vor kurzem die Noſenberger Genoſſen⸗ 
ſchaftsſchlächterei hier Derkaufsſtellen gehabt und 
dieſelben wegen Unrentabilität aufgegeben hat. 
Die Genoſſenſchaft hätte nach der Behauptung der 
Landwirihſchaftskammer, daß die hieſigen hohen 


Sleiſchpreiſe nur auf den koloſſalen Berdienft der 
Fleiſchverkäufer zurückzuführen ſind, doch glänzend 


abſchließen müſſen! War ſie doch bei unſeren 
hohen Zleiſchpreiſen in der Lage, unbeeinflußt 
vom Ringe und ohne jeglichen Zwiſchenhandel, 
den Conſumenten billigere Preiſe zu ſtellen und 


dabei ihr Schlachtoien vorzüglich zu verwerthen! 


ihrer Producte aufgegeben? 
DO [Wilhelmiheater.] Seit geſtern hal das 


Enſemble wiederum eine Veränderung erfahren, 
indem neben den beim Publikum beſonders be- 
liebten Künſtlern, deren Contracte verlängert 
worden find, eine Reihe von neuen Kräften auf- 
treten, deren Leiſtungen das zahlreich anweſende 
Publikum mit vielem Beifall aufnahm. den 
größten Keiterkeitserfolg trug unzweifelhaft Herr 
Carl Baron davon, der als Komiker und 
„Löwenbändiger“ debutirte. die Vorführung 
feiner vier „Löwen“, die ſich als vortrefflich ge- 
iungene Imitation der „Wüſtenkönige“ erwieſen, 
entfeſſelte Stürme von Heiterkeit. Das Publikum 


nahm die drollige Täuſchung um fo mehr mit 


Vergnügen auf, als die vorgeführten Th. re eine 
Dreſſur zeigten, wie man ſie in ſolcher Vollendung 
nicht oft zu fehen bekommt. Daß eine Dogge eine 


lebendige Katze ſauber apportirt und fie hinter 


die Couliſſen trägt, iſt ſchon eine ſehr gute 
Leiſtung, daß aber daſſelbe Thier aus ſeiner 
Löwenmaske herausſchlüpft und dann ohne 
fremde Hilfe ſich wieder maskirt, möchte man 
für unglaublich halten, wenn man es nicht mit 
eigenen Augen ſähe. Die drollige Nummer wird 


gewiß eine große Anziehungskraft ausüben, zu- 


mal Kerr Baron durch ſeine witzige Interpretation 
der Zeitgeſchichte die Wirkung ſeiner Dreſſur auf 
das glücklichſte zu heben weiß. — Eine ſehr gute 
Aquiſition bildet auch die Klexandroff-Truppe, 
welche ſich aus 2 Männern, 5 Damen, einem 
Knaben und einem Mädchen zuſammenſetzt. 
Die Künſtler in reichem Nationalkoſtüm: tragen 
mit wohlgeſchulten Stimmen ruſſiſche Volkslieder 
vor und tanzen dazu die ruſſiſchen Tänze, welche 
ſich durch ihren eigenartigen Rhythmus ſchon 
längſt bei uns eingebürgert haben und in keinem 
Balletrepertoire fehlen dürfen. Unter den Spe- 
cialiften, deren Contracte verlängert worden find, 
befinden ſich auch der ausgezeichnete Jongleur 
Kerr Leonce, deſſen ausgezeichnete Arbeit unver- 
minderten Beifall findet, Herr Bellini mit ſeinen 
zahmen Raiten und die berühmte Akrobaten- 
truppe Ces Alexandros. Auch ein Kunſtradfahrer 
iſt engagirt worden, doch hatten deſſen Produc- 
tionen geſtern Abend unter dem Uebelſtande zu 
leiden, daß ein Theil ſeiner Räder noch nicht 
eingetroffen war. das neue Programm ſteht 
jedenfalls an Reichhaltigkeit dem vorigen in keiner 
Weiſe nach. 

Maul- und Klauenſeuche.] 
des Kreisthierarztes iſt unter dem Rin dviehbeſtande 
in Ziegelei Uhlmau und auf dem Gute Gr. Golm⸗ 
kau die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Dec Landrath des Kreiſes Dirſchau hat daher für 
die Amtsbezirke Golmkau, Sobbowitz, Gardſchau, 
Borroſchau, Uhlkau und Kohenſtein das Treiben 
von Rindvieh, Schweinen und Schafen außer den 
Zeldmarkgrenzen, die Abhaltung von Dieh- und 
Schweinemärkten mit Ausnahme der Pferde- 
märkte, den Auftrieb von Dieh auf die 
Wochenmärkte, ſowie den Viehhandel im Umber- 
ziehen, die Verladung von Rindvieh, Schweinen 
und Schafen auf der Eiſenbahnſtation Hohenſtein 
und den Derkauf nicht genügend ſteriliſirter Milch 
ver boten. 

* [Don der Weichſel.] Aus Culm wird tele- 
graphiſch gemeldet! Weichſeltraſect bei Culm von 
heute Mittag ab regelmäßig mu u fliegender 
Fähre : 


jollern, dem Fräulein Frieda Kehrhahn zu 


Maurer Guenther zu Lasdehnen im Kreiſe Tilſit die 
Rettungsmedaille 
Labuhn im Märterhauſe Nr. 257 bei Langfuhr aus 
Anlaß des Uebertrittes in den Ruheſtand das allgem, 
Ehrenzeichen verliehen worden. . 


rath Grimm zu Trier iſt der Regierung zu Oppeln 
Br weiteren dienſtlichen Verwendung übermiefen und 
er 
ſteher der königl. Präparanden-Anſtalt nach Dt. Krone 
berufen worden. 


Oberforſtmeiſter Hellwig und der Regierungs- und 
Forſtrath Dunkelbeck in Gumbinnen find in gleicher 
Amtseigenſchaft an die Regierungen in Erfurt und bezw. 
Hildesheim verſeht, 
Forſtrath Weſener in Hildesheim iſt zum Oberforſt⸗ 
meiſter 
nannt und der Regierung in Gumbinnen, der bisherige 
Dberförfter Mehrhardt in Lanskerofen (Reg.-Bezirk 
Königsberg) 
nndgebenfalls der Regierung in Gumbinnen überwieſen 
worden. 


Roſenſtock in Ortelsburg ift als Landrichter an das 
Landgericht in Graudenz verſetzt, 
Hellmuth Warda iſt in die Liſte der bei dem Amts- 
gericht und dem Landgericht in Thorn zugelaffenen 
Rechtsanwälte, der Rechtsanwalt Karl Menzel in bie 
Liſte der bei dem Amtsgerichte in Dirſchau zugelaſſenen 
Rechtsanwälte, 
die Lifte der bei dem Amtsgerichte in Flatow zuge⸗ 
laſſenen Rechtsanwälte eingetragen, dem Amtsgerichts 
ſecretär und Dolmetſcher Nagorski in Pr. Stargard 
iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter 
als Kanzleirath verliehen, der Amtsgerichts -Aſſiſtent 
Tunkel in Hammerſtein in gleicher Eigenſchaft an das 
Amtsgericht in Elbing e worden. 


Bröſen der Arbeiter Fichtenau vom Dache eines Neu- 
baues in den Keller hinab, 
liegen blieb. 
ſchenkels ſchwer verletzt, wurde er nach dem Cajaretig 
in der Sandgrube gebracht. 


27. v. Mts. wollte die unverehelichte Thereſe G. über 
die Straße Niedere Seigen nach Haufe gehen, als ihr 
mehrere Dirnen und zwei Begleiter begegneten und fie 
überfielen. Zwei von den Dirnen zogen Meſſer und 
flachen auf die G. ein, 
als acht Stiche erhielt, von denen einer ein Ohr 
nahezu abtrennte, Der Criminal-Polizei iſt es gelungen, 
als der That verdächtig die Dirnen Marie und Marge 
rethe K. feſtzunehmen; auf ihre Genoſſen wird noch 
gefahndet. b 


Mottlau an der Milchkannenbrüche die Leiche eines 
unbekannten, 


Verſammlung der hiefigen Reſſource wurde beſchloſſen, 
am 19. d. Ms., 
Ballfeſt zu veranſtalten. 
glänzend zu werden. Es iſt das erſte Vergnügen, 
welches die Neffource in dieſem Winter veranſtaltet, 
da ein früher geplantes wegen damals eingetretener 
vielfacher Krankheitsfälle aufgegeben werden mußte. 


Verein Carthaus hielt dieſer Tage feine Jahres- Ver⸗ 
ſammlung ab. 
theilen wir mit, daß dem Verein 61 Mitglieder ange- 
hören. 
denen 
überſteht. { . 
Gelb, Lebensmitteln und Kleidungsſtücken reichlich be⸗ 
dacht. Die Diakoniſſin treibt neben der Kleinkinder 
ſchule in weitem Umfange Armen- und Krankenpflege. 
— In der geſtern 
Generalverſammlung des 
Carthaus (eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
3 wurde der Jahresbericht pro 1897 erſtattet. 


52 eine Dividende von 4 Proc, an die Genoſſen ver⸗ 
eilt. 


der Urheber des Checkdiebſtahls zum Nachtheile 
der Berliner Behfirma H. Wolff bringen Berliner 
Blätter folgende Darftelung: 


Poſthilfsbote Theodor Gtubkn 
Schwager, Barbiergehilfe Eduard Perpließ ermittelt 
worden. 
umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. 
zur Beſtellung anvertraute Briefe mit je einem eng⸗ 
liſchen Check über rund 5000 bezw. 32 000 Mk. unter- 
drückt und mit Hilfe feines nach Königsberg zu dieſem 
Zwecke entfandten Schwagers Perpließ, der ſich dort 
im Hotel zur Oſtbahn einlogirte, den Werth der von 


im Bankgeſchäft von J. W. Krauſe u. 
und mit gefälſchtem Giro des Wolff verſehenen Chechs 


erſchwindelt. 5 
37000 Mk. ausgehändigt erhalten, hat in Berlin Mitte 


Nach Anzeige 
31 Banknoten über je 1000 Mk. einem Mädchen, deren 


Aus Chwalowice meldel heute ein Telegramm! 
Waſſerſtand geſtern 2,32, heute 3,32 Meter. 
Eisgang. . k 

* [Drdensverleihungen,] Den Oberſten a. D. von 
Scheffer ju Infterburg und Amerlan zu Königs“ 
berg iſt der rothe Adlerorden 3. Alaffe mit der Schleife, 
dem Fabrikbeſitzer, Gerichts-Referendar a. D. Marx 
in Danzig der rothe Adlerorden 4, Klaſſe, dem Stadt- 
parkaſſen-Rendanten Manke ju Skolp, 

Landmeſſer beſchäftigten Jörſter a. D. Geisler u 
Thorn der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Lehrer und 
Küſter dittberner zu Stöwen im Kreiſe Dramburg 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
erlin, 
dem Fräulein Anna Zillmer zu Stralſund und dem 


am Bande, dem Bahnwärter 


lamtliche Perſonalnachrichten. ] Der Regierungs- 
Seminarlehrer Wolff aus Graudenz als Vor- 
[ Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Der 
der bisherige Regierungs- und 
mit dem Range der Oberregierungsräthe er- 
zum Regierungs- und Forſtrath ernannt 


* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Amtsrichter 
der Rechtsanwalt 


der Rechtsanwalt Leo Pyttlik iſt in 


[ Ausſchreitung.] Geſtern bedrohte der Arbeiter N 


Hermann K. auf dem waſſerſeitigen Fiſchmarkt feine. 
Ehefrau mit einem Meſſer und er mußte, da dem 
wüthenden Manne alles zuzutrauen war, 
werden. 


verhaitet 
5 fungtücksfall.] Geſtern Nachmittag ſtürzte in 


woſelbſt er bewußtlos 
Durch einen Knochenbruch des Ober⸗ 


[Weibliche Meſſerhelden.] Am Abend des 


die am Kopfe nicht wenigen 


* ILeichenfund. ] Geſtern Abend wurde in der 
twa 34jährigen Mannes — R 


4 


Zoppot, 2. Zebr. In der geſtrigen Generak 


Abends 8 Uhr, im Kurhauſe ein 
Daſſelbe verſpricht recht 


Garthaus, 2. Febr. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 


Aus dem erſtatteten Jahresberichte 


Die Geſammteinnahme betrug 2729 Mark, 
eine Geſammtausgabe von 836 Mark gegen- 
Es wurden 57 Arme und 36 Kinder mit 


in Wittſtocks Hotel abgehaltenen 
Spar- und Creditvereins 


on dem Reingewinn, welcher rund 550 Mh. beträgt, 


Die Zahl der Genoſſen beträgt 174. 
Königsberg, 1. Jebr. Ueber die Ermittelung 


Als Urheber des Checkdiebſtahls find der 28jährige 
nnd ſein 28 jähriger 


Stutzky befindet ſich in Haft und hat ein 
Er hat zwei ihm 


ihm ſelbſt inzwiſchen hier bei der Deutſchen Bank bezw. 
o. verkauften 


Perpließ hat den Betrag von etwa 


vorigen Monats mit Stun abgerechnet und ift flüchtig 
geworden. Am 5. v. Mis. hat er aus Hamburg ein 
Empfangsbeſtätigungsſchreiben an die Deutſche Bank, 


Depoſitenkaſſe O., geſandt, ſoll fih dann aber nach 
Köln gewandt haben. Seine Eltern wohnen in Wid⸗ 
minnen i. Oſtpr. „Zu feiner Ergreifung find die 


nöthigen Schritte gethan“, ſchreibt das Polizeipräſi⸗ 
dium. Ueber den Verbleib des erſchwindelten Geldes, 
welches noch nicht zur Stelle geſchafft werden konnte, 
macht Stukkn unglaubwürdige Angaben. Er giebt an, 


Vornamen Agnes er nur kennen will, in einem blauen 
Papierumſchlag zur Aufbewahrung etwa am 18. v. Mis. 
in einem Nachtcafé der Roſenthaler Dorftadt übergeben 
zu haben, 0 
” Ueber die Eniſtehung der unrichtigen Duell- 
gerüchte will der Berliner „Lok.-Anz.“ in Königs⸗ 
berg Folgendes „feſtgeſtellt“ haben: b 
Es ſtehen ſich auf der einen Seite der Oberpräſtdenn 
und zum Theil das Oſſiziercorps, auf der anderen die 
übrige Geſellſchaft gegenüber. Darauf iſt eine Reihe 
von Mißſtimmungen zurückzuführen, die von der Börſen⸗ 
garten-Affaire bis ju dem Gerücht von der 1 556 99 
Duellgeſchichte und einem Vorgang, der ſich dei 
letzten Kaiſerfeier abſpielte, die Bürgerſchaſi erregen. 
In der Königshalle, dem vornehmſten Eiubtohah: 
Königsbergs, hatte der Commandeur General Finchen? 
ſtein beim Naifer-Diner die Tafel aufgehoben. E 
Amaht oon Oberlandesgerichtsräthen und anderen 
Eivilbeamten blieben plaudernd noch etwas ſitzen. 5 


dem als 


a 


forderte der Generalmajor Eulenburg, der Vorſleher der 
Len ede Knee teaser eherne 
9—.— die Gläſer aus und verließen das Lokal, Graf 
9 aber verkehrte Abends im Theater freundlich 
= den betheiligten ffiieren. Der Oberpräſidialrath 
Ber Maubach, einer der älteſten und beliebieften 
Em in Königsberg, war Stellvertreter des Ober- 
Bräfidenten in deſſen Eigenſchaft als Univerfitätseurator. 
lden betete außerdem das Decernat für die Necla; 
mationen gegen Ausweiſungen. Es wird ihm große 
bnmanität nachgerühmi. Dr. Maubach iſt auf Grund 
angjähriger gemeinſamer Arbeit ein Freund des 
2 iniſters des Innern Freiherrn von der Recke, bei 
— er perſönlich in Berlin Beſchwerde erhob, als 
ein Derhäliniß zum Grafen Bismarck gefpannt 
2 Darauf erfolgte ſeine Derſetzung ins Miniſterium. 
raf Bismarck fuhr feinerfeits nach Berlin, foll aber 
ort nichts ausgerichtet haben. Dr. Maubach gilt dort 
ſonach als Sieger im Conflict. 
00 Was an dieſer Erzählung thatſächlich, was Com 
mation, oder noch weniger iſt, müſſen wir einft- 
weilen dahingeſtellt bleiben laſſen. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 2. Febr. Wie der Pariſer Correfpondent 
der „Icankf. Zig.“ meldet, hat der Kaiſer bei 
einem vor kurzem abgeſtatteten Beſuche dem 
kranzöſiſchen Botſchafter in Berlin die bekannten 
Flottentabellen mit einer eigenhändigen Widmung 


überreicht. 
— — — 


Vermiſchtes. 


Sturmwetter. 
Newpork, 2. Febr. (Tel) Ein entſetzlicher 
neeſturm, der dem orkanartigen Schneefturm 
am 12. Mär; 1889 außerordentlich ähnlich war, 
Baufte in Newnork und New- England. Er deckte 
raßen und Bahnlinien zu und begrub Eifen- 
ahnzüge und war ganz beſonders heftig in 
oſton, das vollſtändig von allem Verkehr abge⸗ 
iMnitten iſt. Die Straßen find vom Schneeſturm 
Peiperrt. 200 Pferde kamen in letzter Nacht um, 
dem fie über die Ceitungsdrähte der Straßen- 
nen ſtrauchelten und niederftürsten, Die 
adaver liegen noch unverſcharrt da. 
beutomo, 1. Jebr. In Folge Sturmwetters find 
eule in der Umgegend zwei Spinnereien einge- 
Artz die eine ift die in Oggiono, wo fünf 
unbeiter ums Leben kamen und noch weitere 
Auer den Trümmern vergraben find; die 
ettungs arbeiten find im Gange. Die andere 
Pinnerei iſt die von Ceſana di Brianza, wo 
wei Arbeiterinnen das Leben verloren, acht ver- 
Et worden find, darunter ebenfalls drei ſchwer. 
Er. in Nanzanico iſt das Dah einer Spinnerei 
jan türzt und hat eine Anzahl Perſonen ver- 
ultet; Einzelheiten find noch nicht bekannt, 
f Sac lonfi wird noch über das Einſtürzen von 
f auſern berichtet, Perſonen find jedoch nicht ver ⸗ 
let worden. . 


Kleine Mittheilungen. 
I puell. J In Marburg in Steiermark wurde, 
wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, der Student 
der medizin Atigeneder von dem Oberlieutenant 
cher von Piberan im Duell erſchoſſen. Die 
Mallung zu dem Duell war folgende: Am 
ad Abend ſtellte Attgeneder den Offizier 


follte, | 
feige, ne Difizier antwortete mit einer Ohr- 
Offizier * der Student ſurückſchlug, zog der 
leicht. en Säbel und verwundete ſeinen Gegner 
weine — erfolgte die Herausforderung zum. 
daunſchweig, 1. Febr. Beim Brande eines 
Arbeiterhaufes ebe Wolfenbüttel iſt die Brand- 
ſchütre eingeſtürzt und hat drei Perfonen ver- 
tötet. zwei derſelben find todt, die dritte ift 
dtlich verletzt. 
6; oſtock, 2. Jebr. (Tel.) In der Neptunmwerft- 
tr eherei iſt der Laufkrahn während des Be- 
Beben gebrochen. 11 Arbeiter wurden verletzt: 
wei davon ſehr ſchwer; einer von ihnen iſt nach 
migen Stunden geſtorben. 
€ remen, 1. Zebr. Geftern Abend find bei dem 
turme fünf Arbeiter auf der Weſer durch 
. —.— 3 . 
\ ern, 1. Febr. a eißenburg im 
Oberland, der bekannte Kurort für — 


* 


) 


1 4 Statt jeder befond 
* Meldung; eh 


A Die ſchwere aber glückliche 
N Vana eines kräftigen 
Ey: zeigen hocherfreukan 
* Ehlau, d. 1. Febr. 1899. 


Die 
nr 


abgeliefert, auch 


Statt beſonderer Meldung. 


t inniggeliebter Mann, unfer lieber 
er, Großvater und Onkel, der Bäckermeiſter 


Carl Martin Zindel 


82, Lebensjahre. 
ieſes zeigen um ſtille Theilnahme bittend an 


im 


Brauft, den 1. Februar 1898. 


Leichenhalle aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


itten d 
at, haben wir einen Termin auf den 


un Februar 1898, Bormitt 1 
Abe aum Geichäftslohale, Dieflerfiadt r 18838 


| entig, den 2. Februar 1898. 
önigliches Amtsgericht Xx. 


Concursverfahren. 


= 12. D 
0 

ch rechts kräft 
hierdurch aufg 

ent, den 28. acbaben. u, ee 
Könialiches Amtsgericht. 


ur Rede, weil diejer ihn ſixirt haben 


Abſchriften jeder Art 


werden gefertigt und pünktlich 
800 HT ee: 
erungsanträge erledig 
f Gustav Voigt 
Bureauvoriteber, 
Betershag. a. d. Bromenade 28, 
neben dem großen Neubau. 


PD Expedition dieſer Zeitung erb. 
J. Polſterarb. w. g. u. b 


- . angel. 
Dm. Leutſchland, Hakelwerk 13. 


mein ute Nacht 11 Uhr entichlief fanft nach langem Leiden 
8 Vater, Schwieger 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
(3794 


5 den ber BeerSigung findet Sonntag. Nachmittag um 4 Uhr, 


- EEE 2 — S x Re 
Amtliche Anzeigen. 


Zampfer s. Derhlarung der Geeunfälle, weiche der deulſche 
Earl, Gapitain Emart, auf der Reile von Pillau nach verbunden 
in Neufahrwaſſer für Nothhafen eingelaufen, 


r. 3835 Thofsebäube), 


Eursperfahren über das Bermö n 
aſuf in 5 win: „nachdem 2 n Der: 
sjember angeno . 
igen Beſchluß von demfelben . 
4 


2 


iſt abgebrannt. Das Feuer entſtand in der Nacht 


durch einen Kaminbrand und breitete ſich bei 
heftigem Föhn mit reißender Schnelligkeit aus. 
2 . | 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Leipzig, 1. Febr. Die Geologiſche Geſellſchaft 
in London hat ihre große goldene Medaille für 


1898 dem Gehm. Bergrath Profeſſor Zirkel in 
Leipzig verliehen. Seit Gründung des deutſchen 
Reiches ift dieſelbe nur zweimal Angehörigen 
defjeiben zu Theil geworden. 1868 erhielt fie der 
Dorgänger Profeſſors Zirkel, Profeſſor Paul 
Friedrich Naumann. s 


Standesamt vom 2. Februar. 


Geburten: Maſchiniſt Johann Klein, S. — Arbeiter 
Auguft Aminski, S. — Brennermeifter Richard Truhn, 
S. — Arbeiter Julius Kegel, T. — Kaufmann Bruno 
Ediger, S. — Hotelbeſitzer Otto Kunath, T. — Pro- 
eurift Wilhelm Kaiſer, S. — Eigenthümer Franz Walt⸗ 
mann, S. — Zahler Auguſt Plaga, S. — Unehelich: 
1 Tochter. 

Kufgebote: Sergeant vom Jäger - Detachement zu 
Pferde 17. Armeecorps Bernhard Adolf Herrmann 
Hundt hier und Hulda Klara Selma Speer zu Seichau. 
— Kaufmann Ernſt Theodor Auguſt Robert Brendel 
zu Glogau und Hedwig Bertha Laura Aßmann hier. — 
Arbeiter Paul Eduard Weſtgard und Marta Mathilde 
Lechner, beide hier. — Maſchiniſt Reinhold Paul 
Heinrich Riebandt hier und Martha Margarete Emilie 
Schröder zu 3oppot. — Zleiſchergeſelle Dito Eduard 
Kuſchekowski und Emilie Karoline Wolff zu Saspe. — 
Anſtreicher Guſtav Negier hier und Johanna Renate 
Schmidt zu Bron berg. — Guts beſitzer Johann Gott- 
> Fürſte zu Noſſen und Francisca Mathilde EiEg 
ier. 

Heirathen: Friſeur Jeodor Joche und Margarethe 
Arbeit. — Maſchinenbauer Herrmann Klein und Meta 
Blafhkomski. — Arbeiter Felix Litwin und Johanna 
ar alias Heſſe. Sämmtliche hier. 

odesfälle: Frau Maria Karrenbrock, geb. Müſcher, 
31 3. — Bürftenfabrikant Albert Walradt, 43 J. — 
S. d. Sattlergeſellen Rudolf Schmidt, 4M. — Bächer - 
eſelle Hermann Nitſch, 38 J. — S. d. Töpfermeiſters 
ohann Wenig, 12 T. — Arb. Friedrich Auguft Kunitzhi, 
53 J. — S. d. Arbeiters Karl Götzke, 3 J. 4 M. — 
Klempnermeiſter Hermann Guſtar Gröhn, 55 F. — 
Arbeiter Wilhelm Karl Ferdinand Köhler, 41 3. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Mittwoch, den 2. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig som Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 1 
Weizen per Tonne von ilogr. 

a und weiß 729-7186 G. 108 bis 

es 


88 5 
inländiſch bur“ 692-740 Gr. 165—179 M be 
inländiſch roth 713—716 Gr. 167— 169 M bei. 
tranfito hochbunt und weiß 708 Gr. 134 M. 
tranfito bunt 682—697 Gr. 129—132 M. : 
ag, ver Tonne von 1000 Rilogr. per 714 . 
ormalgewicht inländiſch 
grobkörnig 650—734 Gr. 115—130 Al. 
Gerfte per Zonae von 1000 Kilogr. 
inlänbifej Große 668 Gr. 143 M bez. 
tranſito große 621—662 Gr. 95—99 M bei. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kiiogr. 
tranſito Pferde- 107 M be g a 
1000 Kilsgr. tranfito 


* per Tonne bn 
Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
83 9 iſch 


Aiere per 50 Kilo zr. Weilen- 3,85—3,90 M. 
Roggen- 4,00 —4,05 M. 


Ver Dorftand der Produeton-Börfe 
Rohzucer per 50 Kilegr. incl. Sac. Tendenz: ſchwächer. 


Rendement 880 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 


75 M Gd. Rendement 750 Tranſitpreis franco 6 


eufahrwaſſer 6,70 M be a 

5 nel der Börfe orftand. a 

Danzig, 2. Februar, 

Setreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur ＋ 60 R. Wind: W. 

Weizen. Fü feine Qualitäten etwas beſſer: Frage, 
andere Sorten vernachläſſigt und nur billiger ver- 
käuflich. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt krank 
692 Gr. 165 Al, hellbunt krank 697 Gr. 163 M, hell- 
etwas krank 724 Gr. 173 M, 734 Gr. 175 M, bunt 
724 Gr. 173 M, hellbunt 740 Gr. 176 M, . 
740 Gr. 179 M, weiß krank 729 Gr. 169 Al, weiß 
etwas krank 747 Gr. 180 M, weiß 732 Gr. 181 M. 
fein weiß 756 Gr. 186 N, 766 Gr. 188 M. roth 
krank 713 Gr. 167 M, 716 Gr. 169 M. für polniſchen 
zum Tranſit bunt beſetzt 697 Gr. 130 M, hellbunt 
krank 689 Gr. 129 M, hellbunt eiwas krank 682 Gr. 
182 Al per Tonne. 


An und Verkauf, 7 


Eine aut eingeführte 


Fleifgerei 


iſt ſum 1. April zu verpacht 
95 bo M. . ere 


8 1 2 
fferten unter B. 613 an d. 


Reitaurant- 
Grundstück 


in Königsberg i. Pr., Mittel- 
punkt der Stadt gelegen, mit 
vollem Conſens u. vollſtändigem, 
hochfeinen Ingentar zu verkauf. 
oder mit ein Grundſtück in oder 
bei Danzig zu vertauſchen. 
as Neſtaurant kann am 
1. April übernommen werden. 
Offerten unt. Chiffre B. 626 a. 
d. Expedition d. Zeitung erbeten. 
eitungs- Makulatur. 
kauft jeden Poſten (954 
9 Cohn, Fiſchmarkt 12, 


(Stellen ingebote. 
Feuer- 
Verſicherung. 


Die mit bedeutendem Incaſſo 
e (1431 


erbitten 


muſikaliſche 


chen gelucht. 


Hauptagentur 


für Danzig einer erſten deutſchen m 


Feuerverl-Aetien -Geſellicaft Stellentiesuche. 


(1483 iſt demnächſt anderweit zu beſetzen, 

Leiſtungsfähige Bewerber mit 
ausgedehnten Beziehungen wer- 
den gebeten Offerten sub B. 612 


er- 


Lehrling f. Comtoir, enen 
mit Einfährig-Freiwill.-Zeugniß. Jahre mit 
geſucht. (3 


Offerten unter B. 628 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


tüchtige 
2 8 


Verkäuferinnen 


werden per 1. reſp. 15. März bei 
hohem Gehalt geſucht. Branche 
kenntniffe nicht erforderlich. 


L. Murzynski. 
EE 
Wir ſuchen per 1. März er. 

tüchtige 
Verkäuferinnen 
für die Damen-Conſections- 
und Kinder - Confections- 
1470 


Abtheilungen. 


Schriftliche Offerten mit 
Zeugnißabſchrift., 
anſprüchen u. Photographie 


Gebr. Freymann, 


Kohlenmarkt 29. 


DDr || bis 4 Schaufenſtern für 


— en => 20 uud 
= ein e 
wird eine jung \ 
welche ſelbſtſtändig und ſicher Delicateß -, Droguen-, Fahr- 
die Geſchäftsbücher führen und rad, 
Caution hinterlegen kann, 
Selbſigeſchrieb. 
B. 625 an d. 


ine evangeliſche. 


Erzieherin 
wird zu Oſtern für 1—2 Mäd- 
Mark, Bezirk Danzig. 


® * 
| Ein Reiſender 
an d. 31g. diel, Zeitung erbeten, der Zeitwaarenbrande, welcher 
f. mehrere Firmen 
ommern, Dein viele 
Erfolg bereift hat, 
739 liucht ſofort anderweit Stell na. 


Offerten unter B. 62 
Expedſtion dieſer Zeitung erb. 


277 — ORTE a ER. 


Be PR: 


sen niebriger. Bezahlt ift inländiſcher 711 und 
717 Gr. 128 M, 734 Gr. 130 MM, hrank 480 Gr. 115 
M. Alles per 714 Gr. Tonne. — Gerſte iſt 
2 inländ. große Gr. 143 M, ruſſ. zum 

ranſit 60 de 653 Gr. 95 M, und 662 Gr. 
96 M, Gr. 97 M, hell 621 Gr. 99 M per Tonne. 
— Hafer . 128 M per Tonne bez. — 
Pferdebohnen polniſche zum zu 107 M per To. 
geh. — Weizenkleie fein 3,85, 3.90 M per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Roggenkleie 4, 4,02 ½, 4,05 M per 
50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco 58,75 


N bel nicht contingentirter loco 39,75 M bez. 
Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 2. Februar. 
Crs. v. I. 


Gpiritusigeo — 41,20) 


Crs. v. I. 


1880 Rufien 103,70 103,75 
4% innere ! 
ruſſ. Anl. 98 100,25 100,00 
Türk. Adm. - 
— Anleihe. 96,75 97,00 
104,00; 103,90) 5% Mexikan.] 96,25 95,50 
103,90 103,806 6 do. 99,90 99,80 
do. 87,50 97.50, 5 J Anat. pr. 96,10 96,40 
103.90 103,80 Oſtpr. Südb.- | 
103.90 103,80) Actien.. . | 92,301 92,75 
98,10 98,10) Srangoj. ult. 2 146,70 
ua 191,40 


100,50 100,5 

100,50 100,40 Marienburg- 
85,60 86,10 
120,10 120,25 


99,00 
101,00 101,10! D. Delmühle 
178.80 174,90] St.-Act. 94,00 97,60 
159,80 159,60 do. St.-Pr. 103,75 103,50 
177,75 
182,70 


Harpener 174 40 
.. 139,00 139.00 Caurahütte | 181,50) 
Deutſche Bk. 210,00 210,50 Allg. Elekt. G. 281,50 281,50 

Dar; Pap. -F. 187.00 186,50 


Disc.-Com. 203,25 202.50 

Dresd. Bank 160,25 164,30, Gr. B. Pferdb. 467,50 468,25 
Oeſt. Erd.-A. Deſtr. Noten 170,10 170,20 
ultimo .. 229,25 229,75 Rufi. Noten 

5 L ital. Rent. 98,20 94 Caſſa . . 216,75 216,75 
3% ital. gar. — | 20,425 
Eifenb.-Db.| 58.50 58,60] London lane“ — 20,29 
4% öſt. Gldr.] 103,90 103,75 Warſchau. 216,15 216,25 
4 rm. Gold. Peiersb. Rur; 216,05 216,05 
4 Rente 1894| 93,90 93, 


Petersb.lang — — 
u ung. Gdr. 103,70 103,60 | 
Norddeutſche Eredit-Actien 123,50. 
Tendenz: feſt. — Privatdiscont 27), 
Berlin, 2. Febr. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die zur Thatſache gewordene Maßnahme 
des kheiniſch-weſtfäliſchen Kokes-Syndicates feine Er- 
höhung der Körderungs-Einſchränkung eintreten zu laffen, 
in Folge von Abſatzſchwierigkeiten bewirkte bei 
Eröffnung einen procentweiſen Rückgang, der jedoch 
im ſpäteren Verlaufe durch anſehnliche deckungen 
verbeſſert wurde. Bankactien zeigten durch- 
weg feſte Kaltung auf bevorſtehende neue 
Finanzgeſchäfte, Bahnen unregelmäßig, ſchweizeriſche 
edrückt, Canada erholt, Bon Schiffahrtsactien Packet⸗ 
amt ſchwach, angedlich auf Einfuhrverbot des ameri- 
haniſchen Obſtes. Schluß feſt. Privatdiscont 27/5. 
— — — 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin. 2. Febr. (Tel.) Nordamerika meldet eine 
hräftige Preiserholung, die hier bei gefährlich milder, 
regneriſcher Witterung die Stimmung für Weizen und 
Roggen entſchieden befeſtigte, jo daß beide Brod- 
früchte den gestrigen Rückſchritt ungefähr wieder ein- 
jolen konnten. Hafer iſt till, 
Kübzt genießt heine Beachtung. 
loco ohne Faſ, wurde wie geftern 41,20 Al bez. 


Perroleum 


3% weſtpr. 
Pfandbr. 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. Bk. 


Danz. Priv. 
Bank 


London kur; 


Für 70er Spiritus 
Das 


kräftig am Einkaufe betheiligte. Im Lieferungshandel 
le Stimmung ſchwankend, Preisbefferung läßt ſich 
nicht feſtſtellen. 
Die Getreidebeſtände Berlins beirugen am 31. Januar 
— 5 BEN gleich mr 5 
Weizen en Gerſte er Erbſen Mais 
227 6 2419 Ge ie 085 


& gegen 
3521 9132 3787 4220 1498 4832 
ini 31. Dezember 1897. 5 


a Berlin, den 2. Febr. 1898. 
Gtädtiſcher Schlachtviehmarki. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


Mach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

858 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 
e) mäßig genährte junge, gut genährt⸗ ältere 49—52 M; 
d) gering genährte jeden Alters 48—48 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 43—48 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertihs — u; b) vollfleiſchige, aus - 


— M;: 


doch preishaltend. 


reichliche Angebot drückte nicht, da ſich Hamburg wieder 


. 7 


gemäftete Kühe höchſten Schlahtwerihs, bis zu 7 Jahren 
— M; c) ältere ausgemäſtete ühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 
M; d) mäßig genährte Kühe und Zärfen 45—47 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 41—43 M. 

1835 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Bollmilhmaft) und 
beſte Saugkälber 60—66 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 4-58 UM; oe) geringe Saug- 
kälber r M; dh) ältere gering genährte (Freſſer) 


1109 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 49—53 M; b) ältere Maſthammel 4448 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe, 
38—42 Ar; d) Solfteiner Niederungsſchaſe (Lebend⸗ 
gewicht) — M. S 

8058 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
59 A; b) Käſer — M; o) fleiſchige 57—58 M; 
88 entwickelte 54—56 M; e) Sauen 54— 

AM 


Derlauf und Tendenz des Marktes: x 

Rinder: Vom Rinderauftrieb blieben nur wenige 
Stücke unverkauft. 

Kälber: der Handel geſtaltete ſich gedrückt und 
fchleppend; es wird kaum ganz ausverkauft. 

Schafe: Ungefähr die Hälfte des Schafe -Kuftriebes 
fand Absatz. 

Schweine: Der Marklverlief ruhig und wurde geräumt. 


Spiritus. 

Königsberg, 2. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 

und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 

Febr., loco, nicht contingentirt 39,80 M Gd., Febr. 

nicht contingentirt 39,20 M Gd., Febr.-März nicht 

contingentirt 39.30 M Gd., Frühjahr nicht Contir- 
genti:t 30,00 M Gd. 

—gwn—g—v̈ãœæmDſ s 44%7.ẽG„„4''ũ 2 
Meteorologiſche Depeſche vom 2, Februar. 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


i Bar. Tem. 
Stationen. Mill. Wind. Wetter. | Cell, | 
Mullaghmore 758 NW 10 bedeckt 5 | 
Aberdeen 735 MSM 6 wolkig 6 
Chriſtianſund 729 |MSM 4 Regen 3 
Kopenhagen 73 W 6 Dunſt 8 
Stockholm 731 S 2 Regen 4 
Haparanda 729 IND 4 bedeckt —5 
Petersburg | 735 SW ge 1 
Moskau — — — — — 
EorkQueensiown) 763 DAN 5 halb bed, 4 
Cherbourg 763 |! 5 bedecht 9 
Helder 753 W 7 halb bed. 8 
Sylt 746 W 5 bedeckt 8 
Hamburg 750 MSW 4 Regen 8 
Swinemünde 748 WSW 5 wolkig 10 
Neufahrwaſſer 746 SW 8 Regen 8 
Memel 742 Sm 6 Nebel 4 
Paris 764 |Gm 4 bede 9 
Münſter — . 5 —. 
Karlsruhe 763 SW 9 Regen 9 
Wiesbaden 760 W 2 wolkig 10 
München 764 Sm 7 bedeckt 10 
Chemnitz 757 G 6 bedecht 8 
Berlin 752 W 4 Regen 10 
Wien 761 | 5 halb bed. 9 
Breslau 756 mW 3 Regen 7 
II d' Aiz 71 W 3 wolkig 10 
Nizia | 767 ſtill — heiter 9 
Trieſt 767 ſtill — Imolkie 6 


Uebe rſicht der Witterung. 
Ein ungewöhnlich tiefes Minimum liegt nördlich von 
den Shetlands und hat ſeinen Wirkungskreis bis zu 
der Alpengegend ausgebreitet, allenthalben lebhafte, 
vielfach ſtürmiſche Winde verurſachend. Am höchſten 
iſt der Luftdruck über dem füdweſtlichen len M. 4 
In Deutſchland, wo allenthalben Regen gefallen ift, i 
das Wetter trübe und warm; ju Königsberg liegt die | 
Morgentemperatur 11, zu Magdeburg 121/,, . Münden ” 
13½ Grgd über dem Mittelwerthe. Auch in Rußland 5 
herrſch ungewöhnlich milde Witterung. 
Deutſche Seewarte. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
2. Februar, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilſe 
erforderlich. 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


5 E Elan Em Wind und Wetter. 0 

75 0 mm | elſius. 2 5 

Ak, 14900 72 sim, | 
I 2 5 * ‚rum: tr. bewo 

2 12 742.0 „ 10% W., keit: leit 


Derautwortlich für, den polltiſchen Theil. Seutleion und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und prooinzieflen, Handels-, Ma:ines 
Theil und den übrigen redactisnelen Inhalt, ſewie den Inleratentheils 
K. Klein, beide in Danzıg. * 


Tag mit Näherm M 4,50. 


Zeitung erbeten. A 


i vermiethen.. 


Paſſage 


per 1. April zu ver · 


miethen: 
2 Wohnungen, 1 Treppe, 
7 bis 9 Zimmer u. Zubehör, 
einige ſchöne helle Läden mit 


Gehalts- 


Blumen-, Buchhandlungs-, 
Confections,  Gonfituren-, 


Dame geſucht, 


— eee 
as- u Porzellan-, Juwelier. 
ee er Aunfthandel-, Möbel-, Mufik- 
geprüfte, inftrumente-, Optifche-, Papier- 
(1959| Putz, Schirm, Schuh-, 
Tapeten, Uhren-, Weiß- 
waaren- etc. Geſchäfte paſſend. 


H. Jacob, Langgaſſe 18. 


— 


arrhaus Pr. 


im Haufe Kolfzmarkt 22, 
in welchem ſeit vielen 


Weſt- u, Dit- 


an die 


Eine Modiſtin, 


kleidern, empfiehlt ſich den geehrten Damen vornehmerer 
Stände vorläufig in und außer dem Hauſe. Preis pro 


Offerten unter B. 624 an die Expedition diefer 5 


r 
7 11 IV * 
Zoppot, II. Parkfraße 21, 
vorz. herrſch. Winterw., 5 Zimm., 
Badez. u. Zub., Eintr. i. d. gr. G., 
p. I. April zu verm. Näh. dai. vari. 

Cangfubr, Blumenſtr. 8, Ende 
d., Gr. Allee, Woh 
Slasbalk.⸗Gartenantheil,ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. 


REIT 


Milchkaunengaſſe 30 


ift die 2. Etage, beſtehend aus 
5 hellen Zimmern, Badeſtube, 
Mädchenſtube, 
Keller vom 1. April ju vermieth. 


Näheres bei R. FE 


e 
Winterplatz 12/18 


iſt die Barterre- Gelegen. 
heit und erſte Etage. 
beitehend aus 4 Zimmern, 
Küche eic. vom 1. April 
eventl. früher zu vermieth. 
Die Parterre- Gelegenheit 


Herrſchafl. Wohuung, 


Zimmer, 1 Kab., Badeimmer]Beaufſichtigung der Schularbeit. 
per 1. April Jopengaſſe 12, erſte 
Eiage u vermietgen. 
von 11—1 Uhr Vormittags. 


Langgaſſe 1 
ill die 1. Etage zu verm. In ber- 
ſelben wird ſeit ca. 10 Jahren ein 
Jahntechn. Atelier mit Erfolg 
betrieben Näb. im Laden zuerfr, 
i Cine wohnung, v. 4 Simmern, 
12 Kab., Entree, Der., Garten u. 
I reichl. Zub. v. 1. April zu verm. 
Beſichtigung von 11—2 Uhr. Näh. 


(3788 Jäſchkenthal 21, parterree.. 


Langgaſſe 14 
iſt die 2. Etage v. 1. April 
eventl. früher zu vermieth. 
Zu erfragen zwiſchen 10 big 
12 Uhr Dormittags Lang 
gaſſe 5 im Laden. 


ohn. v. 3—4 Zim. 


Hundegaſſe 119 
t möblirtes 31 , vorsü 
— Fellen. — 2 0038 


Breitgaſſe 63 
ilt d. 3. Et., best. a. 4 hell. Wohn- 


{ ‚heil. Küche 3.1. Apxil a, v. 
Naber Darterre b. ine Specht. 


Helrſchoflliche oh nung, 


beitehend aus 4 Mohnftuben, 
1 Fremden. u. 1 Schrankummer. 
Küche, Speiſehammer, Mädchen⸗ 
und Badeſtude, Boden, Keller 
und Waſchküche iſt Thornſcher 
Weg 1 Cu. U zu vermietben. 

Räb. Comtoir Steindamm 24, 


Methgesuche 


Kelterxer Herr ſucht z. 1. Apr 
d. J. Zimmer nebft Kabin 
1 lie 


Küche, Boden, 


ede 


e nach vorne, mit vo 


1 eignet ſich auch zum Com. Wjltändigiter Benfion u. Debisnin 
es Das Geſchäftslokal Elass fin lehne. 5. Crvrb. b. he. erh. 


Gute Penſton finden zu Ditern 
1—2 Schüler in gebild. Familie, 


Nachhilfe in Sprachen, eventl. 
Ju beſehenleigenes Zimmer. 
Adr. u. B. 630 an d. E. d. J.erb. 


a * 7⁰ 8. . äfts-Räu aus o ort bon apel adier -R. eaiments g 8 Rö ni er 11 
N 8 ö tete Aae ene it Atelier ir bers OCiirection: Herr ©. Theil Königl. Tufikdirigent) 9 
f 8 Suppen hühner E h anfang 9 uhr. Anfang 9 uhr. anziger 
mi ce Wohnungs⸗ rich ungen e engen. ener d Fange Ruder- Verein. 
Car 1 Köhn, 8 en Sl arten. 1 Masken-Billet Saal 1.50 Mark, f Mongts⸗Verſammlung 
Voxil. Graben 45, Nelzerg: Polſterwaaren, Teppiche, Portièren, 1 Zuſchauer-Billet 5 = A Sn „ N 8 2 2. Febr., 
Tree 70 50 77 „ 75 x 1 5 
5 8 2 5 5 ſehr 5 Abendkasse erhöhte Preise. 9 im 22 — N u, 
en een , esuneig  aumtae 
8 und i ſind in großer Auswahl rt . fauberfier Ausführung Dominos, Geſichtsmasken ete, in der Garderobe erhältlich. ig Aufnahmeneuer Mitglieder; 
Ä u1320, Carl Bodenbur Diveries (1450 
Vlut⸗Orangen 1385) Könial. Hoflieferant. 8 


Geſchäftsgründung 1880. 


— deen ın Dem: g, ae e Sansibar — Struwelpeter a 
Aa 205 — Mein neue Preisverzkichniß 8 Beſte 5 und 6 a 3 

SS. „Brunette“. ea. 5/9, Febr. über E& Nur bei uns erhältlich, da infolge 2 

mc Gemüſe u. Blumenſamen 2 großer abſchlüſe Allein - Berhauf 1 2 5 

Odend cker — 4E 7 
19. Februar] 3 iss =D. Anna“ ungen once need. Au kam I Julius Meyer Nchfler. 3 
...9 70 1 


daſſelbe in meinem Stadtgeſchäft, 
Poſtgaſſe, entnommen werden. 


A. Lenz. 


Juventur⸗ Ausverkauf. 

Große Poſten 
Vinter⸗ u. Vall⸗ Fance Geidene u. Zuiru⸗ 
Hand ſchuhe, Erapatten ett. 


ſehr große Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 


ladet, Witterungsumſchlag und 


in Görlitz gaze, See, 


Figarren⸗Import⸗Geſchäft. Langgaſſe Nr. 84, am Langgaſſer Thor. 4 


Erſte Danziger | Wilhelm-Thenter. 


Fen ter- Neini unas- An ta Director u. Bei. Hugo Meyer 
nit ee le anſtalt Gr. Spetialit-Vorſtelg 
fämmtliche Putzarbeiten au Durcichlagend. Erfolg 

an Schaufenſtern, Glasdächern, Etagenfenſtern, Geſchäfts des neu engagirten 


eſch 

lat te. bei bekannt dilligſt d ſauberſter Ausfü 
für ice wiel berſönliches Mitarbeiten Bürgſchaff leiſtet. bine Februar⸗Enſembles. 
Charles Baron 


Beſtellungen nimmt jederzeit die Cigarrenhandlung des Herrn 
mit ſeinen 


G. Gensch, Heilige Geiſtgaſſe 13, entgegen, 
4 ri 


1481) 


in Empfang genommen werden. 
Güterzuweiſungen erbittet 


Ih ie hun un LIENUNG Johannes Ick, 
Zlußdampfer- _Flufdampfer-Erpedition. 
Piverpool-Panzig. 

SS. „Flashlight“. 


der Expedition von a Mancheſter am 


Achtungsvoll 
Hermann Kasper? 


Expedition von Civerpool am 


12. ex. 
Schlesischen | +++ = 
W. II. Stott & Co., 


5 Liverpool u. Mancheſter, Vergnüyungen. R ine 
tto Piepkor: r j 

Lotterie ua) 0 Dane un Apolio- Saal. get et, . Ay Tr 
a — — = 


Donnerſtag, den 3. Februar: 


Grosses Extra- Concert 


der ganzen Kapelle des nee Regiments v. Hinderfin, 


Ber 2 a 2% 
SPECIALGESCHÄFT FÜR _GUMMIWAAREN | 5 A; E 


li. Slite-Wastenbat. 
Tite's Hotel, 


. Unterricht 5 Langgaſſe 51. 


e Fründl. Unterricht 


im Klavierſpiel, ſowie im Fran. 


1. tag re 
arantirte Gewinne im [S rammaire, Converfation) erth. E-dur, Eisıl, 3. Geene „Lohengrin”. agner. 4. Ginfonie Cangfuhr 
e Lina Gordon, CAR L 13 U N D E L male H. Ulrich 7 Werk) u. ſ. w Sf h 2 
Betrage von Holzgaſſe 12, l. Familienbillets 3 Stück 1 M, einzelne a 40 3. aglich Dennerſtag, d. 3. Jebrnar en:. 
Zu fpreden von 3—4 Nachmitt. 27 Wollwebergasse 27. (295 4 1 Dufihalienhandlung des Herrn &. Lau, bene 481 Grosses Concert, 


Anfans 7½ Uhr, Kaſſenvreis 50 Di ausgeführt von der Kapelle des 


* b = 
Gonntag, 6. Zebruar: Concert. en err n. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 20 3. (1467 


Sängerheim. 


Donnerſtag: 


Fisch Feſt. 


Sonnabend, den 5. 8 
Gratis- 9 b. Fiſchen 


J Jutiter und leiter . ‚Ausioofen 0. 
| = 8 
| 


eu 3 en 


1860. 
T.P.A.P.M. 
C. ſierephyptv. 


Friſche 
fei 


empfiehlt (1472 

A. Fast. NUR BESTE MARKEN 8 
| Mu- SCHUHE 

speciell 1a NNiennthierriden u. Keulen] SCHNEESCHUHE, _BOOTS._KNIESTIEFEL. 


3 ch . 
'IGUMMIRTE TASCHEN zur Sicherung der Gummi- 
el schuhe in SCHULEN, THEATER etc. 


© junge ber, J. eheim Möbel. Tabrik, 


fette junge Puten, 


Grösster Gewinn ist im 
glücklichen Fall Mark 


Der Vorſtand. 
empfiehlt (1472 N 


ge „u Baumeden | Hötel de Stolp. 
Träger, Eiſenbahnſ dienen, Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag 


ee eee be Erubenſchtenen, Säulen, aha Bockbierfeſt Danziger 
Lebende Kummer, Unterlagsplatten verbunden mit © oncert. . 788% P 'arai 
BER” Geezungen” WE offerirt billigſt frei Bauftelle iel. Canafuhr (1439| entree 2 9 ein See ar Melzer. Ruder-! creln. 
Gteinbutten —ʒ 8 


Danzig, 
empfiehlt (3792 S. A. -_ Bohannisgfie 29/30. 


Carl Köhn, 


Viertel-Loose ü 2,75 M.|Borit. Graben 45, Ecke. Meller: 
Teinſſe Braunihmeiger 
Halbe Loose d 5,50 M einſte Conſerd. 


Ganze Loose à 11,00 m, Geniſe⸗ E onjerden 


n W. Majeberg, Hoflieferant 
so lange Vorrath reicht, Schnittſpargel, fein, 
empfiehlt und versendet] mit Köpichen, 2 % 1,20 M. 


\ uin Seen m 1870 1 „Pasfenball 


b r 189 5 Schluß der Theilnehmer⸗ 
Sonnabend, den 12. Februa 8, degree 
5. Februar, (1443 


Abends 8½ Uhr: 


Maskenball Fe 


im Friedrich Wilhelm-Gchübenhaufe, Gewerbe Verein 


750 1 
72 PN 8 & 94 * 
2 I—€ * ZEN 7 
X Comtoir u. Lager pr 7 
N SU kanner® BR 


ſte dü d Mitglieder e führt werden. 
auch unter Nachnahme Aae dei, Eintrittoharien für Dasken a, l Eintrittskarten zu Danzig. 
für Zuſchauer: Eſtraden ü 4 M und Logen d Bi ind | 
mus Erbjen, in dem Aanbibubeeiäft des Herrn E. Han k Del: ge 3. Februar 1898, 


ds 8 /a Uhr, r 
im ee Saale 1 Gewerbe 
hauſes, Heil. 8 gaſſe 82, 


webergaſſe 23, tu haben 


Der Vorſtand. 


Sähntttbonnen en empf. 


ier ee Täglich „gn r „Suhr geöffnet. x 
eilige. Geiftgaffe 12 r Benutzung ‚der “Fahrbahn: 


Jahres - Kart 2.50 ıtzend- Karte n G55 —. ff . ETBemE man eermEnsnsrar eG 
Je 5 ern u ea eee a1 Fremde. arten Banbrinnschalt, 
Mittwoch, 2. Februar er.: Setter hagergaſſe 3. 


Räder unter eigenem Verschluss 
>: Blatt Reg., für 2,50 M 
Geſellſchafts⸗ Seftauranf 1. Nuts. 


ck. bei Mehrabnahme billiger, 
BerlinW.Unt. d.Linden3, „Beichäftscouverts, TR 
Abend. Rae N Art ir re 3 den 3. Februar 
(1405 [U ae Ge unerl 0, 15 u. 1,00 M. Abends 8 Uhr, 


r tück für 2 M, empfiehlt 
Wilhelm Herrmann — dei de 

N eichhaltige bei ekarte ju 
Neſtaurant A. Arendt 1 3 85 Generalverſammlung 


Langgalfe 49, 5 
m | in feinfter Qualität, Be Scenes 
Ask eich time x per Flaſche / Quart 3 Mark 1,.— 46 Jopengaſſe 46, Bier un Mindener in, 5 m green, 
a eſe 8. Or 
E in reicher Auswahl zu den offerirt BO Heute: "WW * und Vereine. me * Nen Dorfinenben: 
billigſten een 2. Aufnahmeeinigeriitaluebeig | 
1. 


BELLE A. M. von Steen Nachf. Vurſ⸗ Picnic. n Hauler ers in und 2 Aufmah 3 


11 9 au 
Liqueurfabrik „Zum goldenen Hirſch“, 


[des Herrn Nehbein! 
„leber Alchemie‘. 


Der Vorstand. 


General-Debit 


Stockmannshofer 
Pomeranzen, gelb, 


Telegramm - Adresse: 
„Lotteriebank Berlin“. 


Vertreter für Westpreussen: üſſiger 5 


arl Feller jr.. Danzig, olfmar 5 raben 1, Kopfengaſſe 95. Eigenes Fabrikat. flüſſiger Kohlenſäure. 
8 ee! = 8 An- und Verkauf 5 5 r ere, derkerslag Wend 6 Uhr, } hm 
aunpb Colle as, von Hädtiihem ricotag en, Donnerstag N U I. M. Neumann. | 
ee Grund beſitz, erren- u. Damen- | Schink en Pornehmes 


owie Baugelder 


vermittelt (1224 1 1 r 5 RER 
n | Julius Berghold. en in Burgunder. 
langen markt 17, l. lau 


Geſchenk Surfenfönftetneip, 


für Jung u. Alt u. zu allen Gele-[Sennabend, 5. Februar a, 6 
genh. if e. Boitkarten- Alban. im Bürgerbräu, Hundegafe, 


. J. Hallaner. k. J, Leimert. Clara ernte e 


Lanafubr 83, 


Druck und Verlag 
W. Kaſemann in 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 1, Februar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch Frhr. v. Hammerſtein. 
Das Haus beendet heute die zweite Berathung des 
tats der landwirthſchaftlichen Verwaltung. Beim 
apitel der landwirthſchaftlichen Cehranſtalten rühmt 
Abg. Lotichius (nat.-lib.) das pomologiſche Inſtitut 

in Geiſenheim und tadelt, daß der Wettbewerb des 

Auslänbifhen Obſtes durch die Eifenbahntarife begünftigt 
erde, 


Geheimer Oberregierungsrath Conrad erwidert, daß 
Über billige Tarife für inländiſches Obſt zwiſchen den 
betheiligten Reſſorts Verhandlungen ſchwebten und 
mit der Regelung des Gtückgut-Tarifes in Verbindung 

anden. 

Gegenüber Anregungen des Abg. Knebel (nat.-lib.) 
verweiſt Geheimer Regierungsrath Müller darauf, daß 

die Volksſchullehrer bereits nach Kräften im Obſtbau 
unterwieſen würden. 

Abg. Barthold (freiconſ) wünſcht Mehraufwendungen 
für die landwirthſchaftlichen Winterſchulen und Wander 
lehrer ſowie die ländlichen Jorkbildungsſchulen. 

Geheimer Regierungsrath Müller erläutert, daß die 
lehteren nicht dem Fachunterricht zu dienen hätten. 

„Abg. v. Mendel (conf.) befürwortet die Errichtung 
ländlicher Haushaltſchulen für die weibliche Jugend. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Kammerſtein er- 

ennt an, daß der ländlichen Hausfrau auch wichtige 
weige des Wirtyſchaſtsvetriebes zufielen; nach privaten 
ittheilungen des Finanzminiſters hoffe er, im nächſten 
tat für Haus haltsſchulen Mittel zur Verfügung zu 
erhalten. In erſter Linie hätten hier die Candmwirth- 
Maitskammern und Provinzialverbände einzutreten. 

Abg. Pünhelberg (nat.-lib,) fordert Reorganifation 
der Nealſchulen im Hinblick auf die beſſere Ausbildung 
von Landwirthſchaftslehrern. N 2 
Miniſterialdirector Thiel nimmt die landwirthſchaft⸗ 
ichen Mittelſchulen gegen den Vorwurf in Schutz, daß 
fi edistich Prefien für das Einjährigenegamen dar- 

ellten. 


Auf eine Anfrage des Abg. @latifelter (Centr.) er - 
widert Geheimer Regierungsrath Müller, daß ſich die 
landwirthſchaftlichen Jortbildungsſchulen im leßzten 

ahre erheblich vermehrt und auch in Schleſien gute 

folge auffuweiſen hätten. 

Beim Kapitel „Thierärztliche Kochſchulen und 

eterinärweſen“ beſchwert ſich Abg. Frhr. v. Geherr- 
Thoß (freiconj.) über den Mangel an Areisthierärjten 
in der Provinz Doſen. . 

3 Geheimer Regierungsrath Küſter ſagt für das nächſte 
ahr Abhi ſe zu. 

Abg. Herold (Centr.) wünſcht, daß die Koſten der 
Polzeitichen Abwehr gegen Viehſeuchen auf die Staats- 
aſſe übernommen würden. 

Beim Kopitel,Fiſcherei“ fordert Abg. Szmula (Centr.) 
ſtaatliche Unterſtützung der Teichfiſcherei und die Er- 
richtung eines Lehrſtuhls für Teichwirthſchaft an der 

moerſität Breslau. 

Geh. Ober-Regierungsrath v. Friedberg erwidert, 
daß die verfügbaren Mittel den Fiſchereivereinen über- 
wieſen würden. 

Bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
fagt auf Befürmortung des Abg. Aramwinhel (nat. lib.) 
E ndwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Kammerſtein zu, daß 
ür Derbeſſerungen des Eiſenbahnweſens in den weſt— 
lichen Gebirgsgegenden eine Vorlage gemacht werde. 

Den Anfragen der Berichterſtatter der Budget-Com- 
miſſion Irhrn. v. Erffa (conſ.) und Sattler (nat. -lib.) 


e rert der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Kammer 


der N in dieſem Jahre triftige 
Hewährungsen Die 
Derbe rung von Darlehen an Genoſſenſchaften zur 
gelte Nerung der tandmwirthichaftlihen Production 
ja end gemacht habe. Uebrigens könnten die Rüc- 
= 1 aus den Amortiſationsdarlehen und ein vor- 
u ener Beſtand verwendet werden. dem Ab- 
ordneten Baenſch-Schmidtlein (freiconſ.) entgegnet der 
daß wirtyſchaftsminiſter auf eine bezügliche Anfrage, 
17 in Sachen des Hochwaſſernothſtandes bereits zwei 
orlagen hergeftellt ſeien; eine zur Abhilfe des wirth · 
Iwaftlichen Nothſtandes, zur Aufräumung und zur Be- 
euigung der Hinderniffe im Hochwaſſerprofil, und eine 
freite für Vorbeugungsmaßregeln gegen die Wieder- 
ur der Hochwaſſergefahr. Erſtere werde alsbald dem 
e EEE ET EEREEEREETE. 


Feuilleton. 


aachdruch verboten.) 
Aus geweihten Landen. 
Don Karl Böttcher. 
I. Jeruſalem bei Nacht. 
Jeruſalem, 15. Januar. 


* Leb’ wohl denn! ... Während unfer 
wiff von dannen zieht und weithin glühendes 
dendroth mehr und mehr die finkende Küſte 
alaſtinas vergoldet, denke ich, auf dem Verdeck 
dend, immer und immer an mein Zeruſalem, 
es ich — nie wiederſehen werde. Zetzt erſcheint 
ein. It wie eine majeftätiihe Sonne, die über 
er Schmutzlache untergeht.“ . 
der or einigen Jahren, nach einem flüchtigen 
im Malemer Beſuch, habe ich dieſen „Abſchied für 
aner“ aufs Papier geworfen. und heute? 
Da guckt der tiefblau leuchtende Himmel der Stadt 
Mende von neuem auf mein Manuſcript. Ach, 
nie hen und Länder giebt es, denen ſollte man 
ur immer Lebewohl zurufen! 
arab iſt Abends gegen 11 Uhr. Ich ſitze in einem 
Spi iſchen Café — ehemals mit ſeinen düſteren 
eididgewölden und vielfach beſchädigten Pfeilern 
Sch Karawanſerei. Ningsum auf niedrigen 
unde meln Waſſerpfeife rauchende Türken, die ab 
Biny zu aus winzigen Taſſen ſchwarzen Mocca 
dem aterſchlurfen, ſonſt aber in größter Spannung 
Pragtuſtigen Said Heſſan lauſchen, einem wahren 
v eri von orientaliſchem Märchenerzähler. 
Öfen düſtere Café markirt nach Kräften das 
Leſelliche Zerufalemer Nachtleben, dies Cafe, in 
Ben haft einiger ſchmutziger Weinſpelunken, jo 
Alin dich mutterjeelenallein. Nirgends das fröhliche 
Sings einer Ziedel oder etwas übermüthiger 
d ang oder ein fleißiger Souffleurkaſten, der 
beide, wachen Gedächtniß aufſtrebender Bühnen- 
„Dulis⸗ u Hilfe kommt, oder ſonſt irgend welches 
= Nein — nichts. 
Brieſt Jeruſalem nicht die Herrlichkeiten eines 
erſcheinſtene kennt oder die Pracht einer hier 
Ahnumenden Zeitung, ſo hat es auch keine 
Be 13 vom modernen Nachtleben. 
aus mettet von einem Dragoman trete ich hin- 
x u die Finiterniß.... 
Orion Kimmelsgewölbe wandelt unweit des 
mmeri groß und leuchtend der Vollmond, 
. . . t ein Rieſenbaldachin blitzender Sterne. 
ſoßcgen o weit ich auch die minkeligen Schmutz- 
chat mi ang ziehe — Zeruſalem ſchläft, 


mit feinen mächti iä x 
innerungen aa uc en, tauſendjährigen Er 


mit dem grellen Gemiſch der 


iedereinftellung des Fonds zur 


Mittwoch, 2. Februar 1898 (Abend-Ausgabe), 


Landtage, letztere zunächſt den Provinziallandtagen von 
Schleſien und Brandenburg zugehen. 

Es folgt die zweite Berathung des Otats der 
Seſtütverwaltung. Abg. Irhr. v. Dobenet (conſ.) 


ſtellt feſt, daß die dem Etat beigegebene Denzſchrift 


über die Umgeſtaltung des Haupfgeſtütes Trakehnen 
den Rückgang der dortigen Zucht und Wirihſchaftsweiſe 
zugebe und damit den vom Redner im vorigen Jahre 
geübten Tadel beſtätige. 

Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff berichtet einige 
Ausftellungen des Dorrebners, verweiſt auf die in 
Angriff genommenen Derbeſſerungen und legt die 
Grundſäte für die Auffriſchung des Beſchälerblutes dar. 
Auf Anregung des Abg. v. Tiedemann (freiconſ.) legt 
der Oberlandſtallmeiſter als Aufgabe der Staats- 
regierung dar, möglichſt weite Gebiete für einheitliche 
Zuchtrichtungen zu ſchaffen. Oſt- und Weſtpreußen und 
Poſen ſeien für die Züchtung von Cavalleriepferden be- 
ſtimmt, Hannover für Artilleriepferde; Schleswig · 
Holſtein ſolle die däniſche, der Nordoſten von Weſt⸗ 
falen und Oſtfriesland die Oldenburger Raſſe pflegen; 
der Reſt von Weſtfalen, die Rheinprovinz, Heſſen⸗ 
Naſſau und die Provinz Sachſen die große kaltblütige 
Zucht; in Pommern, Schleſien und Brandenburg 
ſollten, da die Anſichten der Züchter ſobald noch nicht 
ausgeglichen fein würden, die Zuchtrichtungen paritätiſch 
behandelt werden. 1 

Abg. Rickert (freiſ. Dereinig.): Ich habe die weſt⸗ 
preußiſche Körordnung bemängelt. Ich muß auch trotz 
der gehörten Ausführungen bei meiner Bemängelung 
ſtehen bleiben. die Herren haben eben bei meinen 
Ausführungen einen weſentlichen Punkt überjehen, 
wie ſie das immer thun, nämlich daß die Körordnung 
in die privaten Verhältniſſe nicht eingreifen dürfte, 
ohne daß ein Erfah dafür gezahlt würde, wie das 


fonft üblich iſt. Ich verſtehe nicht, weshalb zich des- 


halb von der rechten Seite angegriffen werde. Denn 
es gilt doch ſonſt als Recht, daß man Eingriffe in das 
Privatvermögen nicht ohne Entſchädigung thun darf. 
Der Miniſter hat zugeſagt, eine Herabminderung der 
Strafen wegen Uebertretung der Körordnung im 
Gnadenwege zu befürworten. Ich bitte ihn, doch 
gleich den Erlaß befürworten zu wollen. Die Er- 
regung ift unter den kleinen Landwirthen ſehr groß. 

Abg. Graf Schwerin-Cöwitz (conſ.): Ich bin in der 
angenehmen Lage, Herrn Richert einmal beiſpringen 
zu können. Ich meine nämlich, es ſollten die Kengſte 
für die Genoſſenſchaften zwar dei der erſten Anſchaffung 
dem Körzwang unterliegen, ſpäter aber für die Mit- 
glieder der Genoſſenſchaft freigegeben werden. Nur für 
Fremde. Nichtgenoſſenſchafter, kann der Körzwang 
aufrechterhalten werden. Natürlich muß der Hengſt 
der Reviſion der Körcommiſſion öfter unterzogen 
werden. Die Pferdezucht iſt kein Grog, den man, 
wenn er zu ftark iſt, mit Waſſer verſetzen, wenn er zu 
ſchwach iſt, mit Cognac aufbeſſern kann (Heiterkeit), 
ſondern ſie iſt wie guter Wein; ſie verträgt überhaupt 
keinen Zuſatz. Ein Bedarf für ſchwere Pferde liegt 
entſchieden vor, und zwar für gutes reines Kaltblut. 
Bei der Zuwendung von Staatsmitteln bitte ich, das 
erſte Augenmerk auf ein gutes, tüchtiges Zuchtmaterial 
m N in erſter Einie an Stuten, in weiter an 

engſten. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. 3.): Mit Herrn Richert bitte 
auch ich um Erlaß der verbängten Strafen wegen 
Uebertretungen der Körordnung. 


Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff: Mit der Pferde⸗ 


zucht geht es wie ſonſt. Je häufiger bieſelbe Behaup- 


tung wiederkehrt, für um fo ſicherere Wahrheit nimmt 
man fie. Wo ſoll eine Meberproduction von Warm⸗ 
blütern herkommen, wenn wir einen Unterſchuß von 
etwa 90 000 Pferden 


dechen müſſen, und ſich darunter etwa 30- bis 40 000 


Die erſten beiden Titel der Ausgaben werden be- 
willigt 


vertagt. 
Schluß 4½ Uhr. 


Danzig, 2. Februar. 


np [„ euiſenheim“ zu Schidlitz.] Der Vorſtand 
hielt unter dem Dorſitz des Herrn Conſiſtorialrath 
Dic. Dr. Gröbler im Sitzungsſaale des Conſiſto⸗ 
CCCP 


— — 


in feinen Mauern zuſammengedrängten Religionen 
und Confeſſionen. 
Dahin geht's durch lange, ſchaurige, übermölbte 


Gäßchen, in die kein Mondſchein kriecht, dann 


durch hochgeſpannte Schwippbogen, treppauf, 
treppab und wieder treppauf, hinüber in andere 
Gäßchen. Schmutzhaufen von zuſammengeknäulten, 


ſchlafenden Hunden füllen die Mauerniſchen, dicht 


benachbart reſidiren ſchlummernde Katzen — 
alles Gethier in treuer Kameradſchaft durch den 
gemeinſam quälenden Hunger. ; 


Dorüber an der Kirche des heiligen Grabes, 


wo über dem verwetterten Portale der jetzt ſchon 
1 Frühling Blumen aus Mauerfugen 
lockt; 
Weihekerzen. Bas 


Dann die Chriſtenſtraße entlang mehr und weiß 


ins Freie. Grelles Mondlicht flirrt auf mei 
gelblichen Steinplatten, welche von aufſproſſenden 
Grasguirlanden umwunden ſind, flirrt und 
glitzert in zaubervollem Glanze. Jetzt ſtehe ich 
vor der gewaltigen, altersgrauen Stadtmauer und 
dem Zionsthor mit ſeiner verſchlafenen Schild- 
wache. Hier verlaſſe ich die innere Stadt und 
wandere hinaus ins Freie. Thalwärts führt im 
MNondſchatten mein Weg, die ernſte Mauer ent- 
lang, deren ſcharfgezeichnetes Gezack ſich grell gegen 
den nächtigen Himmel abhebt. 

Dort unten düſtern die Umriſſe des Dorfes 
Giloa, und weiterhin ragen die Höhen vom „Berg 
des Aergernifjes” und vom Oelberg empor 
Und unaufhörlich dieſe weihevolle Stille .. Aber 
nein — plötzlich kommt für einige Augenblicke 
nochmals etwas Leben in dies Schweigen. Rauhe 
Stimmen ſchallen über die Gelände; es find Schaf 
wächter, welche von verſchiedenen Punkten aus 
einander anrufen. Wüthendes Hundegebell vom 
„Berg des RKergerniſſes“ her ſchrecht auf und 
Hundegebell kläfft vom Oelberg herüber als Ant- 
wort. Korch .. Nichts .. Wieder die alte ſchwer⸗ 
müthige, verdroſſene Schweigſamkeit. 

Jetzt unten im Thal. 3 

Wohin der Blick geht — Steinplatte an Stein- 
platte, alle beſchrieben mit hebräiſchen Schrift- 
zeichen. Tauſende und Zaujende frommer 
Iſraeliten ließen ſich ſeit Jahrhunderten in dieſen 
Thalhängen — dem „Platze des Weltgerichts“ — 
begraben. 

Erregter klopft es in der Bruſt; vor mir er- 
ſcheint das ehrwürdige Gemäuer des Gartens 
Gethſemane. .... Jetzt ſtehe ich an der Stelle, 
wo die Jünger ſchliefen ... und jetzt, wo Jeſus 
betete, und jetzt, wo Judas Jejus küßte 
Jäh erwachender kühler Wind rüttelt an den 
in die Mondnacht hineinſtechenden Cypreſſen und 
an den uralten, jerborſtenen und ſteinumdämmer⸗ 


n Jes wurden auf dem Billard am Rande entlang Striche 


Warmblüter befinden? J gezogen und der Lauf der Bälle dadurch eng umgrenzt. 


Die weitere Berathung wird auf Donnerstag 12 Uhr 
1 500 recht iangſam und Woerz, der das hieſige Material 


N 


vorüber am Markt für Rojenkränze und 


riums eine Sitzung ab. Es ſollen Kinder im 
Alter von 2 bis 14 Jahren aufgenommen werden, 
Kinder unter 2 Jahren nur in Ausnahmefällen 
und zwar dann, wenn ſolche von den Mitgliedern 
des Kinder-Halte-Dereins dem „Luiſenheim“ über- 
wieſen werden. Eine Anzahl von Jahres beiträgen 
ift bereits gezeichnet, darunter ſolche von 200 und 
100 Mk, Auch hat der Provinzial-Derein für 
innere Miſſion einen Beitrag von 150 Mk. 
bewilligt. 

* [Zur Hundeſperre] Wie bereits geſtern früh 
gemeldet, iſt die Hundeſperre verhängt worden. 
In der officiellen Bekanntmachung des Herrn 
Polizei-Präſidenten Weſſel. die heute erfolgt iſt, 
heißt es: 

Es wird mit Ausnahme von Neufahrwaſſer die Feſt⸗ 
legung (Ankettung oder Einſperrung) aller im Stadt- 
bezirk Danzig vorhandenen Hunde für den Zeitraum 
der nächſten 3 Monate, alſo bis zum 30. April d. Is. 
angeordnet. Der Zeſtiegung gleich ju achten iſt das 
Führen der mit einem ſicheren Maulkorb verſehenen 
Kunde an der Leine, jedoch dürfen die Hunde ohne 
polizeiliche Erlaubniß aus dem gefährdeten Bezirk nicht 
ausgeführt werden. 

Die Benutzung der Hunde zum Ziehen iſt unter der 
Bedingung geſtattet, daß dieſelben feſt angeſchirrt, mit 
einem ſicheren Maulkorb verſehen und außer der Zeit 
des Gebrauchs feſtgelegt werden. Die Verwendung 
von Kirtenhunden zur Begleitung der Heerde, von 
Fleiſcherhunden zum Treiben von Dieh und von Jagd- 
hunden bei der Jagd wird unter der Bedingung ge- 
ſtattet, daß die Hunde außer der Zeit des Gebrauchs 
(außerhalb des Jagdreviers) feſtgelegt oder, mit einem 
ſicheren Maulkorb verſehen, an der Leine geführt werden. 

Wenn Kunde dieſen Vorſchriften zuwider frei umher 
laufend betroffen werden, ſo kann deren ſofortige 
Tödtung polizeilich angeordnet werden. 

* Auſſiſche Creditbillets.] In Rußland werden 
ruſſiſche Creditbillets (Rubelnoten) ſeit kurzem nicht 
mehr als zollpflichtige Gegenſtände angeſehen; es iſt 
daher nicht mehr verboten, dieſelben in gewöhgliche oder 
eingeſchriebene Briefe nach oder aus Rußland einzulegen. 


* [Derfonalien beim Militär.] Foß, Intendantur- 
Rath von der Corps-Intendantur des 17. Armeecorps, 
zu der Corps-Intendantur des 9. Armeecorps, Heyne, 
Intendantur-Rath und Vorſtand der Intendantur der 
17. Divifion, zu der Corps-Intendantur des 17. Armee 
corps, Sinzingr, Iniendaniur-Rath und Vorſtand der 
Intendantur der 36. Diviſion, zu der Corps -Intendantur 
des 8. Armeecorps vom 1. April d. J. verſetzt. 

Dr. Rudolph, Aſſiſtenz-Arzt erſter Klaſſe vom 
Grenadier-Regiment Nr. 5, zum Stabs- und Bataillons - 
Arjt des zweiten Bataillons des Grenadier-Regiments 
Nr. 10, befördert; Dr, Matthai, Oberſtabsarit 
erſter Bu und Regiments-Arit vom Grenadier - 
Regiment Nr. 5, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 

AlBillardturnier.] Geſtern Abend präſentirten 
ſich in dem Billardzimmer des „Wiener Café“ vor 
ahlreichen Freunden des Spiels die beiden beſten 
Billardſpieler, welche Deutſchland momentan zählt, der 
jugendliche Hugo Kerhau aus Berlin und ferner 
F. Woerz Unchen, der hier bereits Partien gegen 
drei andere hieſige Spieler gewann. Beide Herren 
haben in unſerer Stadt ein Carambolage- Spiel auf 

Points vereinbart; auf dieſe Summe hat Kerkau 
Herrn sa 1000 Points vorgegeben. Gejtern wurde 


die erſte Hälfte zum Austrag gebracht und dabei gelang 


es bereits Kerkau, faſt die ganze feinem Gegner ge- 
währte Vorgabe einzuholen. Es wurden abwechſelnd 
500 Points frei und 100 Points Cadre geſpielt, d. h. 


Kerkau ſpielte hervorragend, er hält ſein — übrigens 
federleichtes — Queue ſpielend faſt nur in der Mitte 
und ſchien ſich zunächſt an das Billard nicht recht ge- 
wöhnt zu haben, denn Anfangs ging es mit den erſten 


kennt, ſpielte beſſer. Allmählich wurde es aber um- 
gekehrt, Kerkau machte bis zur erſten Cadre-Partie 
Serien von über 100 und auch 202 Bällen und überholte 
dadurch feinen Gegner beträchtlich, Er beſitzt die Kunſt des 
Serienſpielens wie kein anderer, mögen auch die Bälle 
auf dem Billard vertheilt ſein, mit ein bis zwei Stößen 


hatte er ſie wieder bei einander, um ſie ſo bald nicht 


ten Olivenbäumen, die wohl Zeugen jener 
Leidensnacht geweſen, 

Die weiße Straße herab bewegt ſich eine 
Patrouille vermummter, beinahe räubermäßig 
ausgeſtatteter türkiſcher Soldaten mit über- 
gehängten Gewehren und einem Gefolge von 
allerhand Geſindel — ein unheimlicher Zug, der 
mich an jene Horde römiſcher Kriegsknechte er- 
innert, die da kam mit Schwertern und Stangen, 
um Zeſus gefangen zu nehmen. 

Jetzt noch ein wenig den Oelberg hinan. 

Unter einem dickknorrigen Olivenbaum, deſſen 
breites Geäſt vom Mondlicht durchblitzt wird, 
mache ich Halt. Ich befinde mich an jener 
ie wo Chriftus die Stadt anſah und über fie 
weinte f 

Hinüber blicke ich auf das ganze ſchlafende 
Jeruſalem. drüben, in zauberhaftem Gedämmer, 
die nachtblaue Kuppel der Omar Moſchee, die 
ſchlanken Minarets, die weithin gedehnte Stadt- 
mauer. Weiter hinauf, allmählich in weiche Nacht 
verſchwimmend, das krauſe Gewirr der ſteinernen 
Käufer mit den vielen Kirchen und Moſcheen und 
Synagogen 

Zurück in die Stadt. 

Ich paſſire den türkiſchen Kirchhof, der ſich jäh 
nach dem Kidronthal herabſenkt. Ueberall grob - 
gemauerte Steingrabhügel und darüber märden- 
haft flimmerndes Mondgedämmer. Keine dun- 
kelnden Cypreſſen, keine hochragenden Denk- 
mäler über den weißen, gleichmäßig gemauerten 
Grabhügeln; aber auch nichts Geſpenſtiſches, nichts 
Schreckendes, eher etwas Anmuthendes. Daneben 
dichte Hecken von Rieſencacteen, welche ihre un- 
förmigen Schatten auf die dahinter aufdüſternde 
Stadtmauer werfen. Trägen Zluges ſchwingt 
ſich ein weitklafternder Nachtvogel darüber hin.... 

Körperlich etwas ermüdet, zwänge ich mich 
durch das angelehnte, eiſenbeſchlagene Gtephans- 
thor und bin bald auf dem Leidensweg, der 
„Dia Doloroſa“ .... Noch lange ziehe ich auf 
den ſchweigſamen Gaſſen dahin 

Jetzt gegen Morgen. 

Meinem Magen entſchwinden mehr und mehr 
die Erinnerungen an das letzte Abendbrod; all- 
mählich erfüllt ihn jenes heiße Sehnen, das man 
Hunger — Bärenhunger nennt. Aber wo etwas 
erobern? Wo? .. . Manchmal ift mir, als müſſe 
ich eine der ſchlechtſchließenden, halbmorſchen 
Spelunkenthüren aufſtoßen und hineinrufen in 
die dunſtige Wölbung: „Hel Wirthſchaft! Dor- 
märts, Licht machen! Wein und Brod auf den 
Tiſch! Aber etwas plötzlich!“ — 

Langſam erbleicht das Mondlicht. Die ſcharfen 
Linien der Steinhäuſer, die Umriſſe der Davids- 
burg, Kuppeln und Thürme erſcheinen in gröberer 


r 
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wieder loszulafien, Seinem Gegner Woerz gelang es, 
mehrere ihm von Kerkau gegebene ſehr ſchwierige 
Stellungen unter dem Bravo feiner I zu über⸗ 
winden, auch er machte Serien bis zu Bällen, aber 
er hielt auf die Dauer die Bälle nicht ſe zuſammen 
wie Kerkau. Bei der zweiten Hälfte der Partie machte 
K. einen ſehr erfolgreichen Dorſtoß, indem er hinter- 
einander 467 Bälle machte; als er 1200 Points erreicht 
hatte, ſtand Woerz noch auf 350. Mit feiner Vorgabe 
von 1000 Points iſt er momentan noch im Vortheil. 
Der Stand der Partie wurde auf dem Billard markirt 
und Donnerstag Abend ſoll das Schlußſpiel folgen, das 
zweifellos mit dem Siege Kerkaus endigen wird. Zum 
Schluß zeigten dann beide Herren eine Anzahl erftaun- 
licher Kunſtbälle mit nur wenigen Dean. s 
wurde von den Zuſchauern mehrfach der Berjuh ge- 
macht. dieſe nachzuſtoßen, aber nur mit negativem 
Erfolge. Kerkau bot übrigens für den nächſten Spiel- 
abend eine Wette an, daß er eine Serie von über 500 
ſpielen werde. 

* [Steuermanns-Gterbehaffe.] In der geſtern im 
Kaiſerhof abgehaltenen, ſehr lebhaft beſuchten General- 
verſammlung dieſer großen Kaſſenvereinigung wurde 
zunächſt der Jahresbericht pro 1897 erſtattei. Dem- 
ſelben entnehmen wir Folgendes: Die Kaſſe hatte am 
Schluſſe 1896 25485 Mitglieder, im Jahre 1897 neu 
aufgenommen 1178, geftorben 415, geſtrichen 87; es 
verblieben Ende des Jahres 26 161 Mitglieder. Die 
Einnahme betrug incl. des Kapitalbeſtandes aus dem 
Vorjahre von 608 101 Mk. insgeſammt 722 094 Mk., die 
Ausgabe 83 582 Mk.; fo daß fi der Kapitalbeſtand 
am J. Januar 1898 auf 638 512 Mh. beziffert. Das Kaſſen- 
vermögen hat ſich im verfloffenen Jahre um 30 410 Nn. 
die Mitgliedſchaft um 676 Perſonen vermehrt. — Bei 
der darauf vorgenommenen Wahl wurden die bis- 

erigen langjährigen Vorſtandsmitglieder Herren 

A. Münzel und H. Schröder wieder- und zu Ver ⸗ 
trauensmännern die Herren Klaps, Holſtein, Sauer, 
Ströſenreiter, Wilke und Witte gewählt. 

V [Reue Bauſteine.] Eine neue Erfindung von 
Bauſteinen, welche an zwei Seiten Naſen und an zwei 
Seiten Nuten haben, find dem Herrn Julian Ligocki 
aus Bromberg patentamtlich geſchützt worden. Die 
neue Form der Bauſteine = die Eigenſchaft, daß 
man, dieſelben in richtigen Verband geſehzt, auf eine 
leichte und ſchnelle Weiſe Korizontal-Dechen, Wände, 
Brücken und Gewölbe jeder Art herſtellen kann, ohne 
dazu Mörtel zu gebrauchen. 

* [Deränderungen im Grundbeſitz. ] Es find 
verkauft worden die Grundſtüche: Hinter Adlers 
Brauhaus Nr. 23 von den Bierverleger Wazenski'ſchen 
Eheleuten an die Fabrikarbeiter Berg'ſchen Eheleute 
für 15 700 Mk.; Schleuſenſtraße Nr. 6 und Gasper- 
—.— . en —— ng Papift in 

resden-Blaſewitz an die neidermeifter Temne'ſchen 
Eheleute für 24 000 Mk. f lc 


r — 
Aus der Provinz. 

W. Elbing, 1. Febr. Noch im Laufe des heutigen 
Tages hat ſich das gemeldete Verſchwinden der Pflege- 
tochter des Rentiers Birk im Aeußeren Mühlendamm 
aufgeklärt. Nachdem die Dermißſe zwei Tage lang 
geſucht worden ift, kehrte fie heute zu ihren Pflege- 
eltern zurück. Es wurden geſtern und auch heute Vor- 
mittag alle Hebel in Bewegung geſetzt, um über den 
Verbleib etwas zu erfahren, jedoch zen Es 
blieb nur die eine Annahme übrig, daß die Tochter 
bei dem Ueberſchreiten des Hommelkanais von der 
Brücke in das Waſſer geſtürzt ſei. Der Hommelkanal 
wurde abgeſperrt und abgeſucht, jedoch umforft. Heute 
nun erſchien die Tochter zu Haufe. Die Erzählungen 
über ihr Fernbleiben ſind, wie die ganze Sache, etwas 
räthſelhaft. 

Kolberg, 1. Jebr. Einen merkwürdigen Jun 
haben nach der „K. D.-31g.“ dieſer Tage Bewohner 
von Bodenhagen am Strande in der Nähe des Dorfes 


gemacht. In einem Gichſtamm, der wahrſcheintich von 


der Fluth aus dem Sande des Strandes herausgewühlt 
war und theilweiſe noch in der Düne ftechte, befand 
ſich ein menſchliches Skelett. Bei näherer Unterſuchung 
zeigte es ſich, daß der Stamm durchſchnitten und, 
nachdem beide Theile ausgehöhlt, wieder zufammen- 
gefügt worden iſt. Der Kopf des Gkelettes iſt gut er- 
halten, namentlich ift das Gebiß noch vollſtändig un⸗ 
verſehrt. 

0 A . A 


Schraffirung und verwandeln ſich in unförmig 
verſchwommene Mafjen. Wenn ich jetzt von der 
Höhe aus Jeruſalem betrachtete — es würde mir 
erſcheinen, wie mit dem Kreidewiſcher gezeichnet. 
Bald aber dämmert über dem Delberg zartes 
Frühroth herauf, das die herrlichſte Morgen- 
ſtunde verheißt. 


Danziger Stadttheater. 

Wenn ein Komiker und Charakterjpieler fein 
fogenanntes Benefiz und damit für den Abend 
die Wahl eines Stuͤckes hat, ſo kann er die Sache 
von zwei Seiten anfaſſen; entweder er wählt 
etwas, was Anſpruch auf Kunſt machen kann 
und fein Können als Darſteller von Charakter- 
figuren zeigt, oder er rechnet auf die gröberen 
Inſtincte der breiten Schichten und ſteigt in die 
Regionen des Schwankes und der Poſſe hin- 
unter. Herr Kirſchner hatte ſich geſtern für 
Letzteres entſchieden, als er zu ſeinem ſogenannten 
Benefijedievieractige Geſangspoſſe von L. Treptow 
brachte: „20 000 Mark Belohnung“. Die 
dramatiſche Muſe freilich verhüllt trauernd ihr 
Haupt, wenn dieſer Baſtard auf den Brettern 
ſingt und ſpringt. Eine ernſthafte Betrachtung 
verlangt und verträgt das genannte Stück nicht, 
denn Sinn wird Unſinn und dieſer Methode. 
Ein langes Nacheinander von Wißverſtändnlſſen 
zieht ſich als rother Faden hindurch, die in ihrer 
Eintönigkei ſchließlich ermüden, um die mit der 
richtigen Chanſonnettenverve hingeſchmetterten 
Couplets und Chorgeſänge bieten eine mannig- 
faltige und oft erheiternde, aber immer doch recht 
banale Abwechſelung. die Poſſe iſt nicht neu und 
der Inhalt, wenn man von einem ſolchen reden 
könnte, zu verzwicht und verquickt, als daß ich 
auf ihn einzugehen vermöchte. Genug, daß Herr 
Kirſchner ſich nach dieſer Richtung feines viel- 
ſeitigen Talentes wieder als luftigen und ge- 
wandten Darfteller zeigte, der beſonders von den 
Herren Lindikoff, Wallis, Berthold, Callians 
und Schieke gut und kräftig unterſtützt wurde. 
In den weiblichen Rollen traten beſonders hervor 
Frl. Grüner und Srl. Hoffmann. 

Einen Dorzug beſaß aber dieſe Borftellung vor 
allen anderen, wohl ſo lange unſer Theater 
beſteht: die übliche Beſcherung des ſogenannten 
Benefizianten war an den Schluß des ganzen 
Stückes verlegt worden. Muß man nun einmal 
mit dieſem Zopf und dieſer Unſitte rechnen, ſo iſt 
das wenigſtens die Möglichkeit, wie man ſie ſich 
noch am eheſten gefallen laſſen kann. Der jetzige 
Zuſtand bedeutet immerhin einen Fortſchritt, den 
man anerkennen muß. | P. 


Verlooſungen. 

Hamburg, I. Jeb. Gewinnziehung der Hamburger 
3½ * Prämienanleihe von 1886: 35 000 Thaler Ser. 
3864 Nr. 16, 5000 Thir. Ser. 66 Nr. 10, 2000 Thir. 
Ser. 3394 Nr. 6, je 1000 Thlr. Ser. 2964 Nr. 16, 
Ser. 3690 Nr. 25, Ser. 126 Nr. 10, je 500 Thlr. 
Ser. 2964 Nr. 8, Ser. 1742 Nr. 24, Ser. 1742 Nr. 25, 
Ser. 1919 Nr. 4, je 400 Thlr. Ser. 491 Nr. 16, Ser. 
1097 Nr. 7. Ser. 2743 Nr. 25, Ser. 2799 Nr. 24, 
Ser. 396 Nr. 2. je 200 Thir. Ser. 3009 Nr. 14. Ser. 
611 Nr. 16, Ser. 3017 Nr. 13, Ser. 396, Nr. 4, Ser. 
2123 Nr. 21. 

Prämienziehung der Köln- Mindener Looſe: 50 000 
Thaler Nr. 173 503, 5000 Thlr. Nr. 22 873, 3000 Thlr. 


Nr. 18 077. je 2000 Thir. Nr. 38 451, Nr. 70 737, 
1000 Thir. Nr. 92 108, je 500 Thir. Nr. 2391, Nr. 
49848, Nr. 175486, je 200 Thir. Nr. 7381, Nr. 


11976. Nr. 28403, Nr. 58 198, Nr. 70713, Nr. 72 996, 
Nr. 74802, Nr. 94162, Nr. 137837, Nr. 165865, 
Nr. 165 879. 

Braunſchweig, 1. Febr. Serienziehung der Braun- 
ge: 20-Zhalerlooje: 264 916 1106 1173 1429 
578 2479 3464 3702 4333 5492 5603 5707 6174 6390 
8060 8145 8215 8218 8412 8734 8946 9236 9241 9448 
9452 9557 9915 9940. 

Meiningen, I. Febr. Gewinnziehung der Meininger 
7 Fl.-Looſe: 5000 31. Ser. 1796 Nr. 20, 2000 31. 
Ser. 70 Nr. 25, je 500 31. Ser. 3059 Nr. 15, Ser. 
4480 Nr. 49, Ser. 4516 Nr. 21. 

Augsburg, 1. Febr. Serienziehung der Augsburger 
7 Bulden-Coofe: 155 203 231 357 404 474 497 552 
686 738 1030 1064 1520 1659 1931 1951 2034 2109 
2115 2141. 

Wien, 1. Febr. Serienziehung der öſterreichiſchen 
1860er Looſe: 60 95 127 276 326 386 461 479 906 
986 1024 1081 1116 1169 1191 1396 1398 1477 1630 
1631 1646 1730 1844 2008 2030 2091 2421 2433 2583 
2667 2703 2721 2751 2898 3080 3233 3307 3378 
3778 3808 3869 3909 3974 4042 4416 4456 4617 
4951 5014 5042 5089 5201 5342 5451 5544 5623 
5670 5859 6165 6170 6555 6581 6700 6873 7289 
7792 7864 7870 8086 8075 8171 8183 8199 8548 
8936 9028 9030 9040 9077 8141 9256 9312 9539 
9627 9755 9776 9886 10005 10017 10 129 10 153 

1 1 10 412 10 431 10432 10 468 


8778 
9542 
10 360 
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(Fortſ etzun g.) 
Schiffs nachrichten. 


Bremen, I. Sebr. Die Rettungsftation ‘Warne- 
münde telegraphirt: Am 31. Januar wurden von 
zwei in hilfloſer Cage befindlichen Schiffen, dem Ham- 
burger Schleppdampfer „Ihehos“ fünf Perſonen und 


commandeurs die beiden fungen Warnemünder 
Capitäne Jungmann und Jantzen, ohne fi zu be⸗ 
ſinnen, in ihren beſten Anzügen in das Rettungsboot, 
um ſich an dem Rettungswerke zu beiheiligen. 

Die Reitungsftation Dranske telegraphirt: Heute 
wurden von dem beim Wittower Pofthaufe geſtran⸗ 
deten, mit Holz von Kolberg nach Kadersleben be- 
ſtimmten Schooner „Herrmann und Maria“, Capitän 
Maehl, drei Perſonen gerettet durch das Rettungsboot N 
„Eduard Engel“. 

PBinmouth, 2. Febr. (Tel.) Nach einem hier einge 
gangenen Telegramm hat der Poſtdampfer „Channel 
Queen“ bei Guernſen Schiffbruch gelitten. Von den 
63 an Bord befindlichen Perſonen ſind bisher nur 
13 amtlich als gerettet gemeldet worden. 

London, 2. Febr. (Tel.) Nach einer beim Lloyd ein- 
gegangenen Depeſche aus Port Elizabeth iſt die deutſche 
Bark „Franz“, von London nach Rangoon beſtimmt, 
am Sonntag untergegangen. Der erſte und der zweite 
Offizier, ſowie ein Matroſe ſind ertrunken, die Uebrigen 
ſind in Alexandria gelandet. 

Getreidezufuhr zer Bahn in Danzig. 

Danzig, 2. Jebr. Inländiſch 32 Waggons: 
13 Roggen, 19 Weizen. Ausländiſch 48 Waggons: 
2 Bohnen, 1Erbſen, 14 Gerſte, 4 Kleeſaat, 1 Kleie, 
1 Lupinen, 1 Oelkuchen, 6 Weizen, 1 Wicken. 
— m—ůůꝛ—ðXEGs33—ñ—— 


Bör ſen-Depeſchen. 


Hamburg, 1, Febr. Geireidewarki. Weizen loco 
matt, holſteiniſcher loce 178—188. Roggen 
behauptet, mecklenvurger loco 140— 150, ruſſ. tres 
matt, 108. — Mais 941/,. — Hafer behpt. — Gerſte 
feſt. — Rüböl flau, loco 54 Br. — Spiritus 
feſter, per Februar 21 Gd., per Zebr.-Mär: 20% 
d., per März April 20%¼ Gd., per April-Mai 
20¼ Gd. Kaffe: ruhig, Umſatz 3000 Sack. — 
Deiroleum ruhig, Standard white loco 4,80 Br. — 
Stürmiſch und regneriſch. a 

Wien, 1. Febr. Getreidemarkt. Weizen per Früh⸗ 
jahr 11,57 Gd., 11,58 Br. — Roggen per Frühjahr 
8,70 Gd. 8,71 Br. — Mais per Mai-Zuni 53 
Gd., 5,55 Br. — Hafer per Frühjahr 6,63 G d., 
6,64 Br. J 

Wien, 1. Febr. (Schluß Cour ſe.) Delterr. ½ 3 
Bapierrente 102,60. äfterr. Gilberrente 102,40. öfterr. 
Goldr. 122,35, öſterr. Kronenr. 102,75, uggar. 
Boldrente 121,45, ungar. Kronen- Anleihe 99,37½, 
türkiſche Cooie 58,80, Länderbank 220,50, ö ſter⸗ 
reichiſche Ereditb. 363,25, Unionbank 305,00, 
Erediib, 387,00, Wiener Bankv. 265,75, Böhm. Nordb- 
263,50, Buſchtiehrader 576,00, Elbethal-Bahn 266,50, 
Ferd. Nordb. 3445, öſter. Staats b. 344,00, Lemberg⸗ 
Gernomwig 301,50, Combarden 80, Nrroweſtb. 251,50, 
ee 211,00, Alp.-Montan. 149,25, Tabak- 
Actien 136, Amſterdam 99,50, — 4 — Plätze 58,77 ½, 
Londoner Wechſel 120,05, Pariſer Wechſel 47,62½, 
Rapsleons 9,53, Marknoten 58.77 ½, ruſſiſche Bank- 
noten 1.27¾, Bulgar. (1892) 112,75, Brürer 278.00, 
Tramway 505,50. 

Bett, 1. Jebr. „ Weizen leco matt, 
per Zrühjahr 11.70 Gb., 11,71 Br., per September 
9,32 Gd., 3,34 Br. Roggen per Frühjahr 8,54 Gb., 
8,56 Br. Hafer per Jrühjahr 6,32 Gd., 6,34 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,25 Gd., 5,26 Br. — Wetter: 
Windig. 

Amfterdam, 1. Febr. 


Getreidemarkt. Weizen auf 


Termine geſchäftslos. — Roggen auf Termine feſt, per 


8 Pan 


1 261/16, 


Plätze 20,62, Wien 
burg 25 ½¼6. 


15% Prämien -Anleihe v. 1866 262, 


bank 


ungar. 


1 
4 
7 
N 
} 


türk. Tabak 203,00, Meridionalbahn 677, 
reichiſche Staatsbahn 733, Combarben 194,00. 8. de 
Jrance 3540, Banque de Paris 532,00, 3. Ditomane 
562,00, Gredit . 826, Debeers 777, Pagl. Eſtat, 96, 
Rio Zinto-Act, 698,00, Robinfen.Actien 218,50, Suez. 
kanal -Actien 3432, Wechſel Amfterdam kurz 207,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1221/,, Wechſel auf 
Italien 4¾, Wechſel London kur; 25, 20½, Cheques 
auf London 25,22 ½, do. Madrid kurz 371,00, Cheques 
a. Wien kurz 207.87, Huanchaca 41,00, 

Sonden, I. Febr. An der Hüfte — Meitenladung 
angeboten. — Wetter: Heiter, . 

Sonden, I. Febr. (Smlußcourfe.) Engl. 2¼ Conf. 
112% ital, 5% Rente 92½, Lombarden 7½, 
4% 89er Ruſſen 2. Serie 103½, convert. Türken 221/,, 
4% ungar. Goldrente 101½, 4% Spanier 6174 
3½ X Aeanpter 102½, 4% uninc. Aeanpter 10735, 
½% % Trlb. anl. 109, 6 %_coniol, Mexin. 98% 


öfter- 


Neue 93. Mexik. 97 ¼, Ditom.-B, 128, de Beers n ue 


30%, Rio Tinto neue 27%,, 3½ % Rupees 638, 
6% fund. argent. Anl. 90%, 5% argent. Gold- 
anleihe 925/;, 4½ % äuß. Argentin. 69, 3% Reichs- 
Anleihe 96¾, griechiſche 81. Anleihe 36 ½, do. 87. 
Monopol Anleihe 39½, 4 % Griechen 1889 29%, 
bonſ. 89er Anleihe 61½, Plasdiscont 2, Silber 
4% Chineſen 101¾5, Canada - Bacific 903/, 
Central-Paciſic 14/8, Denver Rio Pref. 51¾, Louis- 
ville und Naſhrille 62⅛. Chicago Milwaukee 99 ½, 
Rorf. Weit Prej. neue 49¾. North. Pac. 708), 
Newy. Ontario 18, Union Pacific 36 ¼, Anatolier 


55/4, Anaconda 5¼ — Wechſeinotirungen: Deutſche 
12,14 Paris 25,39, Peters- 


Liverpool, 1. Febr. Getreidemarkt. Weizen und 
Mais ½ d. niedriger. Mehl unverändert. — Schön. 
Hull, 1. Febr. Getreidemarkt. Weizen unverändert. 


— Schön. 
Petersburg, J. Febr. Wechſel London (3 Mon.) 


93,90. Wechſel auf Berlin 45,92%, Cheques auf Berlin 
46,27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37,30, 


Privat- 
discont 5, Ruſſ. 4% Staaisrente 100 /, Ruffifche 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 152, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 3½ 1 Goldanleihe 
von 1894 148, do. 3% Goldanleihe von 1894 1391/,, 
do. 5% Prämien Anleihe non 1864 283, do. 
do. 5% Pfand- 
briefe Adelsbonk - Cooje 216¼, 4½ Bodencredit- 
Pfandbriefe 156%, 5 Petersburger Privat- Handels- 
1. Emiſſion 453, do. Discontobank 649, do. 
internationale Kandels bang 1. Emiſſion 5721/,, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel 389, Worſchauer 
Commerzbank 475. 

Petersburg, 1. Febr. Productenmarkt. Weizen loco 
11,50. — Roggen loco 6,50. — Hafer loco 4,70, 
— Leinſaat loco 11.70. — Froft, 

Chicago, 31. Jan. Weizen ging im Preiſe auf un- 
günfige europäiſche Marklberichte, auf Zunahme der 
auf dem Ocean beſindlichen Menge, auf große Ankünfte 
im Nordweſten und auf Derkäufe der Kauſſiers im 
Verlaufe zurück. Schluß flau. 

Mais ſchwächte ſich im Verlaufe durchweg ab auf 
Berkäufe für Rechnung des Inlandes und auf lebhafte 
Berhäufe für entfernte Termine. Schluß flau. 

Rewnork, 1. Febr. Weizen verſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 101 000, do. nach 
Frankreich 85000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 27 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 96 000. 

Newyork, I. Febr. Wechſel auf London i. G. 4,821/,, 
Rother Weizen loco 1.06, per Januar 1031/,, per 
Februar 0,92 ¾, per Mai 0,87, ½ höher. — Mehl 


Kaffee. 

Lamburg, 1. Febr. Kaffee. (Nachmillass- Bericht. 
Good average Santos per März 29,78, per Ma 
30,25, per Sept. 30,75, per pez. 48 

Amfterdam, I. Febr. Jaba-Kaſſee geod ordi⸗ 
narn 34,00. 

»aun., I. Febr. Kaffee. Good aperage Ganiss 
ze 36,75, per Mai 37,00, per Geptbr. 37,73. 

uhig. 

Zucker. 
Magdeburgs, 1. Febr. Kornzucker excl. 88 1 


Rendem. 9,90 — 10,20. Nachproducte excl. 75% Rend, 
7,30 7,75. Stetig. Brodraffinade I. 23,25, Brod- 
raffinade II. 23.00 Gem. Rafſinade mit Faß 
23.00 — 23,50. Gem. Melis I. mit Faß 22,50. Ruhig. 
Rohzumer l. Product Tranſito f. a. 8. Hamburg per 
per Febr. 9,07'/, Gd., 9,10 Br., per März 9,17 ½ 
Od. 9,20 Br., per April 9,25 Gd., 9,30 Br., pet 
Mai 9,35 Gd., 9,40 Br., per Oktbr.-Dezbr. 9,50 Gb., 


8 


9,52½ Br. Ruhig. 1 
Hamburg, 1. Febr. (Schluß bericht.) Rüben-Reh- 
zumer 1. Product Baſis 88 7 Rendem. neue Ufance 


ire: an Bord Hamburg per Febr. 9,07½, per Mär 
9,15, per April 9.22 ½, per Mai 9,32 ½, per Jul 
9,47½, mer Okt. 9,47½. Ruhig. 

Tettwaaren. 

Hamburg, 31. Jan, Schmalz. Squire- Schmalz in 
Tierces 28,50 MM., in Firkins 112 lbs. 29,00 M, 
Card Kingan 28.25 M unverzollt, 

Bremen, I. Febr. Schmatz. Ruhig, Wilcox 263/, 
Bf.. Armour ſhield 27 Pf., Cudahn 28 Pf., Choice 
Grocern 28 i., White label 28 Pf. Speck. 
Feſt. Sport clear middl. loco 27 Pf. 

Antwerpen, 31. Jan. Schmalz bhpt., 60,00, Febr 
60,00, März 60,50, Mai 61,00. Speck feſt, 
Bachs 68—77 M, Short middles 70 M. Februar 
71 M. — Zerpentindl unveränd., 64,00 M. Febr. 
April 64,50 M, jpan. 62,25 M. 


Spiritus. 
Berlin, 1. Febr, Spiritus. Loco ohne Jaſt 
(50er) 80,50 M bez. (+ 50 Pf.) 
Loco ohne Jaß (70er) 41,20 M bez. (-+ 60 Pf.) 
Zugeführt waren 10 000 Liter 50er. 
82 » 5300 1 
Spiritus-Beftand: ca. 4½ Millionen Liter 
ca. 5½ Millionen Liter am 31. Januar v. Is. 
Stettin, 1. Febr. Spiritus loco 40,30 M bez. 


Petroleum. 
Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 


Antwerpen, I. Zebr. Betroleummarkt, (Schluß 
dericht. Naffinirtes Tup: weiß loco 1 be, u. Br., 
per Febr. 14 Br., per März-April 14 Br. Ruhig. 


gegen 


Bremen, I. Febr, 
Loco 4,95 Br. 


Bremen, I. Zebr. Baumwolle. Ruhig, Upland middlb 
loco 30½¼ Pf. 


London, 1. Febr. Wollauetion. Lebhafte Betheili⸗ 
gung, Merinos feſt, behauptet, Kreuzzuchten ehet 
matt, unregelmäßig. (W. T.) 


Liverpool, 31. Jan. Baumwolle. Umſatz 10 000 B. 
davon für Speculation und Export 500 B. Stetig. 
Middl. amerik. Lieferungen: Stetig. Februar - März 
3/4— 1% Der käuferpreis, März-April 3% —310% 
Käuferpreis, April - Mai 310% —31¼ Berkäuferpreis, 
Mat- Juni 3 ½ Käuferpreis, Juni-Juli 3½% Ber- 
käuferpreis, Juli-Auguft 3¾ do., Auguft - September 
3% —3ʃ% Käuferpreis, September-Oktober 3/8. 


per Mär; 61,25, per Mär;- 
Juni 60,45, per Mai-Auguft 58,85. — Rüböl ruhig, 
per Februar 52, per März 52,25, per Mai-Auguft 
53,50, per Sept.-Dez. 53,75. Spiritus behpt., 
per Februar 44, per März 44, per Mai- Auguft 
43,25, per Gept.-Dejbr. 40. — Wetter: Nebelig. 
Paris, 1. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
5 20,30% 44 5 Jen 93 8758 375 Ken 36 
boot unter großer Gefahr hinaus. Da an der Boots- ente 20,30, uſſen „ 33 uſſen 96 
mannſchaft ere en fehlten, fo jprangen, was | 96,00, 4% Serben 63,20, 4% ſpan. äußere Anleige 
hoch anzuerkennen iſt, auf Aufforderung des Lootjen- I 61%, conv. Türken 22,45, Türken-Cooſe 112,00, 


dem Hamburger Leichterſchiff „Hanſa“ vier Perſonen | zermine g loco 3,95. — Mais per Januar 34 — Zucter 3. | 310% / Derkäuferpreis, Ohtober-Rovember 215 Ya 
durch das Rettungsboot der Oſtſtation gerettet. Fef⸗ n per Mai 129, per Juli 127, per EEE TEE EEE EEE ne gene Tete Dee 3 —310% d. do. . 
tiger Nordweſtſturm. e 1 —— ee MWeiren Productenmärkte. N Eiſen 
„Itzehoe“ halte den Leichter „Hanſa“ im Schlepp- | weichend. Roggen ruhig. Hafer auptet. Gerſte be 1. Betr. ) Weizen . 2 . 
tau gehabt, letzterer war wiederholt gebrochen, ſchließlich | behauptet. rat: BR 9 ee N mac eee eee 
u in die Schraube des Dampfers 8 und hatte] Paris, 1. Febr. Setreidemarkt. (Schluß bericht.) i Br. 178 n bei, roiher 743 Er. | beroah Il. 40 ah. 6 l. 4 Warrants M 
2 die növrirunfähig i 5 “| 9 Dampfe E a) 2 28 0 Gr. u dez. — Roggen —ͤ —•— —m ̃ rX—— AR 
= ee rieb e r f en a f 129 r 95 725 130, Schiffsliſte N 
= b Nothſignale und er 1 . . l 50. . 128,50, 68: } . 
5 15 üne über die zweite Sandbank hinweg und feſt, per Febr. 61,30, 1 ES Pe 


Reufahrmafjer, 2. Februar. Wind: SW. 
£ngenommen: Carlos (SD.), Witt, Gent, Phosphat 
und Reisabfälle. — Brunette (SD.), Nicolai, Blyth⸗ 
Kohlen. — Frode (SD.), Larfion, Marſtrand, Keringe. 
Geſegelt: Ottokar (S.), Rottſchalk, Königsberg, leer. 
Nichts in Sicht. < 


Thorner Weichſel-Rapport v. 1. Zebr. 


wach Auswuchs 127 M per 714 Gr. bez., ruſſ. 102,50 
M per 714 Gr. bez. Mais per 1000 Kilogr. 
ruſſ. 77,25, 78 M bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. 
große 130 Al bez., ruſſ. 101 M bez., kleine ruſſ. 92 
M bez., Futter- ruff, von geſtern 86 M bez. — Hafer 
per 1000 Rilogr. inländ. gering 116, 126 M bez. — 
Erbſen per 1000 Kilogr. graue kleine 122 M bez. 
Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 125 M bez. — 
Wicken per 1000 Kilogr. 120 M bez. — Weizenkleie Waſſerſtand: 0,50 Meter über O0. Wind: W. 
per 1000 Kilogr. mittel ruſſ. bei. 84 M bez. 5 Wetter: Trübe, zeitweiſe Regen. 


7 N ESELTTETEN ln —— 
Berliner Fondsbörfe vom 1. Februar. 

Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte aber ruhige Haltung für heimiſche folide Anlagen auf; Reichs- Inländiſche Eiſenbahnactien feſt und ruhig. Bankactien feſt; 
anteihen und Conſols feſter. Fremde Fonds gut behauptet; Italiener und Mexikaner feſter und mehr gehandelt, lebhafter. Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig; 
Der Privatdiscon wurde mit 2¾ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Credit beſonders Kohlenactien. 
actien und öſterreichiſche Bahnen zu anziehender Notiz ziemlid) lebhaft um; italieniſche Bahnen behauptet. 


der hohen D ! 
durch die Brandung war, den zweiten Anker fallen. 
Der Dampfer lag hinter der Sandbank in einer ſehr 
gefährlichen Lage, ebenſo der Leichter, jo daß jeden 
Augenblich das Springen der Ketten zu befürchten 
war. Da der Sturm immer ſtärker wurde, die Gefahr 
ftetig zunahm und die Brandung immer größer wurde, 
ging der Lootſencommandeur Jantzen mit dem Rettungs- 


die ſpeculativen Devifen etwas anziehend und | 
Nontanwerthe ſchwankend, zum Theil etwas beffer, 


— — —— [ ———— 34 
zan 2 Rumän. amort. Anleihe 5 | 101,40 | P. Hp.-AB.XXI.-XXII. Weimar -Gerd gar. — — | Beruner Sanveisge;. . |, 174,90) 9 
Deutſche Fonds. RNumäniſche 1 2 Renie | 4 94,10 unk. bis 1905 3½ 100,00 do. St.- Dr. 2 — 2 u. Hand.-B. 12125 T, Berg- u. Hütiengeſellſchaften. 
deute Reichs-Knleihe 3½ 103,90 | Rum. amortif 1894 | 4 93,90 | Pr. Hyp.-D.-A.-G.-C. | 9 — I Zura-Cimpion . . . 1 4 6.20 Bresi. Disconiovank , 123,00 6½ i 6 
Bu 3½ | 10380 | Turk. Apmin.-Anteine |5 87,00 do. de. 0. 3½ — [ Salden. 5 — | Danager ‚Privatoank . 139,00 7½ Din. 188 
de. do. 3 97,50 | Terk. canv. 1 $AnLLaD ö 22,35 Stettiner Nat.-Hupoth- 4½ 94 60 Sottpardbahn . . 6 152.70 Darmitädier Banz. . 159,60 8 Dortm.Unien-Gt.-Prior,| — 0 
Conſolidirte Anteipe 3½ 103.80 | do. Coniol de 1880 — | Stett. Nat.-vnp. (110) 4 3,75 Meribional-Eiſenbahn 6%, 135,10] Dice. Senoſſenſch.-B. | 118,10 | 6 | Dorm. Union % . — |t 
oe. a 398,70 Serbiſche Sous. pfebr. 5 de. de. (100) 88,00 | DMitielmeer-Güenbahn | 5 | 96,75 de. Bank. . . 410.0 10 | Geienkiemen Bergm. 178,00 7½ 
de. dr. 388.10 do. Rente 4 63,90 | do. unhündb. b. 1905 | 3¼ 83.50 f Zuſen vom Staale gar. D. 2. 1896 | do. Effecten u. W. 128.00 | Königs- u. Lauray 182.70 10 
Siaats-Schuldſeine. 3½ 100,30 da. neue Nente 5 — | Auf. Bod.-Ered.-Pibor. | 3½ 105,80] Defterr. Franz- St. 6 146,10 do. Brojm.-B.-Acı. 129, 4% | Stolberg, nn. 69.30 2 
Oſtpreuß. Pron.-Oblig. ls | 100,40 | Briem. Solbanl. b. 1 fr. 34,40 ] Ruf), Cemral- de. |5 — do. Nor bweſtbahn 5½ — do. Reimsoank. . | 159,50 a] Do. Ft.- Pr. 190,10! 7 
Meitpr. Dron.-Dblie.. 3%½½ — Nexic. Anl. duß. v. 1 6 // ie — de. Sppoth.-Bann. 118,50 © | Bicroria-gütte ,. „4 — — 
Danziger Stadt-Anleige 4 = do. Eijend. St.-Anl. 5 95,50 Lotterie - Anleihen. Ruff. Staatsbahnen. E bisconte-Command. | 202,50 1% Jarpener . , „| 1777518 
Landie. Genir.-Pidbr. | 4 em. II.-VIIl. Ser. Gar) % 95,00 | Bad. Präm.-Aini. 1867 4 145,90 Schweiz Unionz. 3¼ ¼ 78,50 | Dresdner Banana 160.30 eee 1510 84 
Dfipreuf, Pjandorieje | 3¼ 100.60 Nömiſche Siabi-Oblig. 4 | 95,75 Pari 100 £ire-Looe | — | — do. Weil. . „|— | — | Sotgaer Örunver.-Ba. | 129,25 | * 5 
Pommerſche Pjandor. | 3½ 101,10 J Argentiniſche Aneihe. fr. 80,75 | Barleita 100 L.-Looſe fes so] Gldöhterr. Combard , | — | 35,75 | Fame. Gommer; - Ba. 19 25 8 
ee vu 3 20 = Buenos Aires Drovin;, | fr. | 38,50 ea 5 ke | 162,50 | Warimau-Mien. . . | 14 382760 — 5 2 ½ Wechſel-Cours vom 1. Febr. 
Teehpreuf. Piandbrieje) 3½ 100 Hypotheken- Pjandbrieje. Goth. Pram.-Pjandbr. | 3¼ 12130] Kusländiſche Prioritäten. Komgen. Dereins-Bank 11378 8% amfterd 8 Tg. 3 
do. neue Djandor. | 3½ 100,40 | Dam. Anpoth.- Pfdbr. 4 — zamb. 50 Thlr.-Cpoſe. 3 | 132,30 | Sottharo-Bayn . . , 3½ | 101,70 | Lüvemer Gomm.-Banır 143,60 813 ri am. 1 g. - 169,35 
Weſtpreuß. Piandbrieje | 3 93,25 | do. ds. do. 3½ — Abin-Mind. Dr.- Anl. 3¼ 138,30] Tgtal. 3 $ gar. E.-Pr. 3 58,50 | Magdog. Privai-Bana 108, 0 e 1 „ * 3 168,50 
oſenſche Rentenbrieſe 4 103,90 Diſch. Grundſch. V— VI. 4 103,40 | Cüdemer 50 Thlr. L. 3½% 130,90 FAajm.-Dderb.Bold-Pr.| 4 102,40 | Mieminger anpsig.-B. | 135,25 6 5 on. am 9. 3 20,425 
HE dn. 4 103,90] do. ds. 3½ 9900 | Mailänder 45 L.-Cooſe — 42,60 ] TDeſierr.-Fr.-Staatsb. 3 95,90 | Nanonalb. J. Deutjchl. 158,80 | ds 22 I”, 8 u 2 22 
do. ds. . 3!/g | 101,00 | db. uk. b. 1906 S. VII/ VIII 3½ | 100,00 | Mailänder 10 L.-Cobſe — 13,00 ] FDeſterr. Nordweſtb. 5 112,25 | Rordveurime Bana se 4571 Prüfe 8 22. 3 22 
K amd. Aypotheg.- Bank 4 — | Reufgatel 10 Frcs.- T. — | 2450] do. ult. — = do. Grundcredub. 100,75 | 5 eh st 2 Nan. 3 80. 
Ausländische Fonds vo. 9. 3½ 88,10 Deſterr. Cooje 188? 3, | 181,00 de. Elbetpalb. un. — | 13400 | Deiterr. Credu- Anſtalt 229,00 14% | p; 5 8 505 4 1 + 
Deſterr. Goloreme . 4 103.75 do. unhündb. b. 1900 | 4 140,5 de. Greo.-£.n. 1858 | — | 339,50 | +Güoöfterr. B. Como. | 3 78,70 Pomm. np. -Aci.-Bann 153,50 1½% en 42 3 70,10 
do. Papier -Aeme d½ 102.50] do. de. 6.1905 | 3½ 9975| do. Looje von 1860 4 — t 2%» 5% Dong. 5 108,75 Posener provim,-Bana 111.10 ½ 2 8 Lg. 6 7 
do. dr. 4½ 102,50 | Meinınger ↄpp.-Pidor. 4 100,80 do. dB. 1864 — | 328,50] + do. do. Gold-Pr. 4 101,25 | Preuß. booen-Ereou, 14150 ka re Mon. 6 216,05 
ds. Silver - Rente | 4¼ 102,40 or da. neue 4 — [Divenburger Cooſe 3 1300] Anais en. 5 96,40 | Pr. Cemr.-Boben-Creb. 170,00 „ Im — 8 2g. 6 216, 
Ungar. Siaais-Siloer | 3½ | 102,00 | Nordd. Erd.-Cb.-Pfbbr. 4 100,00 | Raad-Bra:100%.-Cooje 2¼ ] 95,50 | Preſt-Graj emo 5 Se Dr. ggpoin.-Bana-Acı | 13350 | 8 arım f 28. 16,25 
do. 5 Fan Me do. IV. Sex. unk. b. 1903 101,10 Aufl. Prüm — 55 283.00 en 5 102,40 | Ry.-Wenf. S00.-&:.-2. | 126,90 7 
do. Gold- Rente. , Pru.ngp.-Pivor.neu gax. ne uſſ. Pram,-Ant, Aursa-Siem ,„, 4 f Schaffyaul. Bannberein y 7 g, a 
Rufi..Engl-Anl 1880 | 4 | 103,75 III., IV. em |4 | — | 0. b. von 1886 5 — I Bess- Alben. 0 8 eur e e 
do. Reime 1885 | 6 — V., VI. Cm. 4 100,50 | ung. Looſe 8 — 9,90 | +Diosko-Smolensk , 5 102,10 Derems bang vmdurg = 9 . 
do. Rente 1884 - — = =. V = a Türk. 400 Ir.-Cooie . | fr. | 115,70 ER 4 99,75 Warſjch. Commerzor, , — 10 
ü — u. X bis unh. 9 A Br ee 8 — : 
ee: eg Fee 5 = II u. III b 1906 unk. 31/, | 100,00 Eiſenbayn- Stamm- und re 8 5 sei Dannger Deinuhle 97.60 — Sorten. 
do. . Orient. Anteihe 5 — [Pr. Bob. -Cred.-RAct.- BR. 4½ 116,00] Stamm- Prioritats-Actien. orty. Prior. Lien. 4 96,00 [. da. Prioruats-Act. 103,50 — | Duhailen — 
do, Ricoim-Dbic, ... | 4 2 Pr. Genir.-Boocr, 1900 | 4 101,25 Din. 1826 do. Gen. Cien. 3 62.90 MReufelöt-Deiaumaaren | — | — Sovereigns . | 20 
do. 8. Anl. Stiegl. 5 > do. os. 89 3¼½ [88,40 | Marnz-Cubwigshajen, 5, — do. Pac. Dorz. 1 67,20 | Baunereın Paſlage . | 83,50 9/1 20-Sranss-St, .. .. | — 
oln. Ciguldat. Plobr. 4 — do. 188 unk. 5. 1800 3½ 88.50 er. ul.. — — | dtreg. Nad. neue bonds 4 ‚80 | f. B. Omniousgejeli, | 224,00 42 | Jmperwis per 500 Gr. — 
oln. Plandprieſe. J 100,60 de. Commi-DbL | 3½ 88,40 | Diarienb.-Iiiamk. St.-. 3 86,10 Or- Berl. Pieroevagn | 46825 48 Dodars 4185 
talieniſccge Rente . 4 94,30 | B.Hgm.-A--B.ÄV.-XVEL| 4 | 101,00 ob. ds. St.- Pr. 5 120, % Nee ert. Pappen-Fabrır 117.00 6%, | Engtiſche Banknoten 20,42 
do. neue, ſteuerfr. 4 93,80 de. do. W Königsberg-Crunz. 7 155,25 Bank- und Induſtrie-gctien. Operimiej. Eiienv.- B. 104,00 5 | Sranzoſiſche Bann noten. 81,05 
do. amar. S. 3u. A 20 St. 4 — una, bis 1905 4 | 103,59 | Oſtpreuß. Süobann 3% 92,75 Berliner Bank „11480 6 j Algem. Eiektric.-Geſ.. | 281,50 | 15 | Deuerreimiime Bannnoten 170,20 
B.5np.-A-B.XHL-XIV.| 3½⁰ 99,00 dt. &i-Pr... Berliner Aafjen-Berein 136,40 6 ¼ | Samb. Amer. Dameii, 115,25 | 8 Nuiſiche Bananoten 216,75 


Peſter Commerz. Pidbr. 4 99,75 


— 


5 


fowie schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 75 Bis. bis Mh. 18.65 p. Net. — 
in den moderniten Geweben, Farben und Deſſins. An Private porto- und ſteuerfrei ins Haus! 


Seiden-Damaste v. ak. J. 35— 18.65 f Ball-Seide v. 75 Pige.— 18.65 
Seiden-Bastkleiderp. Robe,, „ 13.80 — 68.50 Seiden-Grenadines „ Mk. 1.35 — ll. 65 
Seiden -Foulards bedruckt „ 95 Pige.— 5.85 J Seiden-Bengalines „ „ 1.95 9.80 


per Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalligues, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Mar- 
eellines, geftreifte u. karrierte Seide, ſeidene Steppdeckhen- und Fahnenſtoffe etc. etc. — Muſter und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Brieiporto nach der Schweiz. ; 


U. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich Gd. u. L. honeieran). 


RR 


